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** Bam Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 
len haben, wofür en mit Ausnahme des W ta 

nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 

Zur Beg 


opt? el, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 0 
Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, 
M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 
S. Anaſter, Gde der Shüpenftraße, | 


zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 
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5% Pioſen, den 31. März 1862. 


Anmtliches. 
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yatsanleihen von 1850 und 
gen Tage 


hen aus den Jahten 1850 
4½ auf 4 Prozent herab- 


ſt genehmig 
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J. ab von 
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Nr a * * 
S wird d chuldr ibungen, welche 
Is Ad und urch die Einrei⸗ 
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Schuldverſchreibun⸗ 


bewilligt. rt 
3) Diejenigen Obligationsinhaber, welche mit der Zinsherab⸗ 
ſetzung einverſtanden find, werden aufgefordert, dies ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 30. April d. J. Abends 6 Uhr zu erken⸗ 
nen zu geben, und zu dieſem Zwecke die Schuldverſchreibun⸗ 
gen, und zwar die vom Jahre 1850 ohne Kupons, dagegen 
die vom Jahre 1852 mit den Kupons Serie III. Nr. 6 — 8 
und Talons, bis zu dem oben bezeichneten Termine an die 
Kontrole der Staatöpapiere hierſelbſt Oranienſtraße Nr. 93 
oder an die zunächſt gelegene Regierungs⸗Hauptkaſſe in den 
Wochentagen von 9—1 Uhr einzureichen. Für etwa feh⸗ 
lende Küpons Serie III. Nr. 6—8 muß der Betrag 
derſelben beigefügt werden. Die Schuldverſchreibun⸗ 
en werden möglichſt bald den Befigern, mit dem Reduktions⸗ 
empel bedruckt und mit einer neuen Serie Kupons über die 
Aprozentigen Zinſen vom 1. Oktober 1862 bis dahin 1866 
und Talons verſehen, zurückgegeben, zugleich aber die Prämie 
von einem halben Prozent ausgezahlt werden. 

4) Denjenigen Perſonen, welche ihre Dokumente als Kautionen 
niedergelegt haben und unter Einreichung des Kautionsem⸗ 
pfangſcheins bis zum 30. April d. J. die Konvertirung bean⸗ 
tragen, wird dieſe gleichfalls zugelaſſen. A 

5) Die einzureihenden Schuldverſchreibungen müſſen nach Lit, 
tern und Nummern geordnet, und es muß für jede Anleihe 
ein beſonderes Verzeichniß beigefügt ſein, und zwar müſſen 

dieſe Verzeichniſſe bei den Einsendungen an die Regierungs⸗ 
Haupttafjen doppelt angefertigt werden, da das eine Exem⸗ 
plar, mit der Empfaußsbeſcheinigung verſehen, den Einreichern 
zurückgegeben wir. Für die Kontrole der Staatspapiere genü⸗ 

en einfache Verzeichniſſe. Fotmulare zu dieſen Berzeihniffen 
b nd bei den Regierungs⸗Haupt⸗ und Kreiskaſſen und bei der 
Kontrole der Staatspapiere in einigen Tagen unentgeltlich 


zu haben. 
60 a die Einſendung der bis zum 30. April d. J. bei der Kon⸗ 
trole der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs- Haupt⸗ 
aſſen behufs der Konvertirung eingehenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen wird die Befreiung vom preußiſchen Porto gewährt, 
wenn auf dem Kuverte bemerkt iſt: 

„Schuldverſ reibungen der Staatsanleihe von 1850 (be⸗ 

ziehungeweiſe 1852) behufd der Konvertirung.“ 
Für ſolche Sendungen jedoch, die von Orten eingehen oder 
7 A Kg find, welche außerhalb des preußifchen 
Bol ez h 5 Eh er innerhalt des deutſchen Poſtvereinsgebiets 
elegen find, kann eine B vom Porto nach Maaßgabe 


r 
der eteinöbeürtmungen lat Balingen. 


n von Schuldverſchreibungen, welche 

eh auch * 1 30, April de 8 facht, 5 
5 Re uf di 30 geb gemeldet haben, wird angenommen, daß 
* e Zinsherabſetzung nicht eingehen wollen, und die 


Schuldverſchreibungen diefer beiden Aulei | 
in den früheren und in den am 19. d. M. 
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An die Zeitungsleſer. 


da Ei Leſer für dieſes Blatt 1 Rehlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Nthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als viertel ährli 29 
ö erſcheinende Zeitung dae alle Königlichen Poſtämter der . Monarchie 5 beziehen 984 eſtel 

önnen die früheren Nummern nur nachgelie 5 1 

uemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitun 


glich er 
ert werden, 


u Labiſchin & Comp., Schuhmacher⸗ 


traße Nr. 1 

A. Kunkel jun. Waſſerſtr. Nr. 31, 

Krug K Fa beiten Breslauerſtraße Nr. 11, 
Adolpd aß, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 


eee e e de e ee 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, 

ächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 

= Auch werden wir täglich die Preife der Produkten-Börfe und die Stimmung der Fondsbörſe zu 

% erhalten und ſomit in den Stand geſetzt fein, dieſelben unſern Leſern am Nachmittage ı 


Rückzahlung des Kapitals vorziehen. Dieſelben werden daher 
aufgefordert, das Kapital, gegen Rückgabe der Schuldver⸗ 
ſchreibungen und Quiitung, vom 15. September d. J. ab in 
den Wochentagen von 9—1 Uhr bei der Kontrole der Staats⸗ 


papiere oder einer der e rn UN in Empfang 
dv 


und Talons zurückzugeben. Vom 1. Oktober d. J. ab hört 
die Verzinſung der nicht konvertirten Schuldverſchreibungen 


nen Kupons Serie III. Nr. 6—8 von Schuldvetſchreibungen 
der ch von 1852 bei der eee e en von 
dieſem Ab ug gebracht werden. Den, 


e lin, N 
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Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des $. 8 des Statuts für den „neuen land⸗ 
witthſchaftlichen Kredit⸗Verein für die Provinz Polen‘ vom 13. 
Mai 1857 wird hierdurch bekannnt gemacht, daß der Unterzeichnete 
durch eine heute bewirkte ſpezielle Reviſion ſich die Ueberzeugung 
verſchafft hat: — f 

„daß der Geſammtbetrag der ausgefertigten Pfandbriefe mit 

„dem Geſammtbetrage der dem Verein zuſtehenden hypothe⸗ 

„kariſchen Kapitalforderungen genau übereinſtimmt. 

5 Poſen, den 29. März 1862. 
Der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident, 
als Staats⸗Kommiſſarius. 
v. Bonin. 


Berlin, 30. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht; Dem Abtheilungschef im Krieger Drinnen, Wirklichen Geheimen 
Kriegsrath Sixtus, den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Großherzoglich mecklenburg. ſchwerinſchen Ober-Zägermeifter 
Grafen von Bernſtorff den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern dem General- Major a. D. von Flotow zu Berlin, den König⸗ 
lichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe, dem Bürgermeifter Anderſeck zu Landeck 
im Kreiſe Habelſchwerdt den Königlichen Kronen- Orden vierter Klaſſe und dem 
Maurermeiſter Lneſſig zu Sandesput im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz das Allge- 
meine Ehrenzeichen; ferner dem Rechtsanwalt und Notar Dietrich zu Königs. 
berg N.» M. bei ſeiner Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Zu- 
ſtizrath; und den Inhabern eines Spedlteur⸗Geſchäftes zu Paris, Gebrüdern 
Thex⸗Katz, das Prädikat von Königlichen Hof⸗Spediteuren zu verleihen. 

Der Baumeister Lipke zu Adenau iſt zum Königlichen Landbaumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die techniſche Hülfearbeller⸗ Stelle bei der Regierung zu 
Magdeburg verliehen worden. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Brüſſel, Sonntag 30. März. Nach der heutigen 
„Independance“ hätte der Kaiſer Napoleon in einer am 26. d. 
mit dem Herrn b. Lavalette gehabten Unterredung erklärt, 
daß die franzöſiſchen Truppen ſelbſt nach dem Tode des Papſtes 
während des Konklaves in Rom bleiben würden. 

Petersburg, Sonntag 30. März. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ theilt mit, daß der Oberpolizeimeiſter 
Palkull Krankheits halber entlaſſen und daß General Annen⸗ 
koff zum Nachfolger deſſelben ernannt worden ſei. — Die 
„Nordiſche Poſt“ meldet, daß die Zentralkommiſſton für Hy⸗ 
pothekarbanken ihre Arbeiten beendigt habe; ihre betreffenden 
Vorſchläge find für vollſtändige Bankfreiheit und ſprechen ſich 
gegen das Prinzig von Regierungsbanken aus. 8 

Von der polniſchen Grenze, Sonntag 30. März, 
Nachmittags. Nach Berichten aus Warſchau vom geſtrigen 
Tage enthielt der „Dziennik“ einen kaiſerlichen Befehl an den 


dem amtlichen Blatte zeitgemäße Aenderungen und neue Ge⸗ 
ſetze für Staatsverbrechen projektirt. Kaufmann Schlenker 


5 ſo weit der Vorrath reicht. 
95, (Crpedition, auch die Herren Kaufleute n 


folgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preife kein unt 10 
während die Berliner Blätter dieselben 


nitzutheilen. 8 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


zu nehmen. Mit den en er 1 rg e von 
a 1852 find zugleich die Zinskupons Serie III. Nr. 6—8 


auf, und es wird der Betrag der etwa nicht mit zurückgegebe⸗ 
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J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
Pajewski, Walliſchei Nr 95 neben der Apo ; 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, N Fi 


Berlin durch den Telegra 


ift zu einer viermonatlichen Haft in der Feſtunt 
urtheilt und bereits dahin abgeführt worden. — 


* 


Wielopolski ift heute angekommen. 0 
Konftantin he 29. Mär; 
Der Sultan hat 19 Millionen ri ſtändigen Sold 


Chatulle an die Truppen gezahlt. 
f Nach Berichten. Da. haben. daſelbſt 
Verhaftungen ſtattgefunden. Die Nachricht d u 
Nauplia's und von der der Garniion den 
wird bejtä ie Zahl der von der Amnef 
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Frankfurt, M T 
beſuchte Verſammlung von Mitgliedern des Uationalvereins adop- 
tirte die Alzeyer SIpmpathie- Erklärung für die Fortſchrittsparkei 
in Preußen und ſaßte ferner folgenden Beſchluß: Die Verſammlung 
fordert den Ausſchuß des Mationalvereins auf, die ihm zur Verſu⸗ 
gung ſtehenden und weiter anzuſammelnden Mittel zur Deckung ſol⸗ 
cher Schädigungen zu verwenden, welche Einzelnen in Folge felb- 
ſtändiger Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten 
in mehreren Ländern zugeſügt werden könnten. * 
(Eingegangen 31. März 12 Uhr 45 Min. Mittags.) 


— — te 


U Staatsanwaltjchaft und Privatanklage. 


— 


Staatörath wegen Reviſton des Strafkoder. Es find nach 


L 

In der nicht geringen Reihe der durch den jähen Sturz des 
Miniſteriums Hohenzollern und des Abgeordnetenhauſes in ihren 
erſten Lebenskeimen erſtickten Geſetzentwürfe befand ſich bekanntlich 
auch eine Vorlage des Juſtizminiſters, welche das Inſtitut der 
Staatsanwaltſchaft und eine weſentliche Seite unſeres Strafpro⸗ 
zeſſes zu reformiren beſtimmt war. Während nach der geltenden 
Verordnung vom 3. Januar 1849 der Juſtizminiſter in disziplina⸗ 
riſcher wie in ſachlicher Beziehung die oberſte Inſtanz der Staats⸗ 
anwaltſchaft bildet und definitiv auf eingelegte Beſchwerde von den 
Verfügungen der Staatsanwälte und Ober⸗Staalsanwälte auch 
darüber entſcheidet, ob im einzelnen Falle Anklage zu erheben oder 
die ſtrafgerichtliche Verfolgung abzulehnen ſei, ſollten nach jenem 
Geſetzentwurf fortan die Appellationsgerichte die Befugniß erhalten, 
wenn fie gegen die Anſicht des Staatsanwalts und Sberſtaatsan⸗ 
walts eine Denunziation zum ſtrafrechtlichen Einschreiten für ge⸗ 
eignet erachten, die Einleitung der Vorunterſuchung zu beſchließen. 
Durch die Führung einer förmlichen Vorunterſuchung werden aber 
ſchon nach der beſtehenden Geſetzgebung die Gerichte in die Lage 
gebracht, den Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage zwingen zu 
können, und, ſowie man die Vorunterſuchung von dem Antrage 
des Staatsanwalts unabhängig machte, war damit zugleich auch 
das Anklagerecht dem diskrelionären Belieben der Staalsanwalt⸗ 
ſchaft und des Juſtizminiſters entrückt, es war zugleich die gefähr⸗ 
liche und der Willkür freien Raum laſſende Machtvollkommenheit 
des Juſtizminiſters, die Erhebung der Anklage im einzelnen Falle 
einem Staatsanwalte zu unterſagen, illuſoriſch gemacht und beſeitigt 

Trotz der unverkennbar hierin enthaltenen dankenswerthen 
Reform fand der Gejepentwurf in der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes dennoch keine Zuſtimmung. Der §. 1 und mit ihm. 
das Prinzip der ganzen Vorlage wurde verworfen — aus Gründen, 


die uns wenig ſtichhaltig, noch weniger zureichend erſcheinen. Man 


verlangte, geſtützt auf die ſehr neue Autorität des deutſchen Juriſten⸗ 
tages, die Einführung der Privatanklagez mit einer geringeren 
Reform wollte man ſich nicht begnügen, und da man die Privat⸗ 
1 0 nicht erhielt, wurde die ganze Strafprozeß⸗Novelle ab⸗ 
gelehnt. a 
Die Umgeſtaltung unſeres Strafprozeſſes im Jahre 1849 hatte 
eine doppelte Seite, eine politiſche und eine eigentlich juriſtiſche. 
Auf politiſche Motive ift die Einführung der Geſchworenengerichte 


ontag 31. März. Pie pefttige, ſchr fahle 


1 
1 
5 
: 
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N. 


zurückzuführen, halb politiſcher, halb juriſtiſcher Natur war die 
Durchführung der Grundſätze der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit 
im Strafverfahren, und ein rein juriſtiſcher Gehalt wohnte der 
Verdrängung der alten Inquiſitionsmaxime durch den Anklagepro⸗ 
zeß, bei der Trennung der verſchiedenen Funktionen im Strafpro⸗ 
zeß, des Anklagens, Vertheidigentz und Richtens, ihrer Vertheilung 
au verſchiedene ſelbſtändige Organe, und der Begründung der 
Staatsanwaltſchaft als ſelbſtändiges Organ für die Funktion des 
Anklagen. Mehr als dieſem Bedürfniſſe einer gegliederten, orga⸗ 
niſchen Struktur des Strafbrogeffed Tolle die Staatsanwaltſchaft 
nicht genügen. Dem Einfluſſe theiniſcher Juriſten auf die Reform 
unſerer Gerichtsverfaſſung haben wir es zu danken, daß weit über 
jenes Bedürfniß hinaus in wahrhaft fahrläſſiger Weiſe der Staats⸗ 
anwaltſchaft ohne Weiteres die Geſtalt der franzöſiſchen Prokuratur 
gegeben wurde, die allem deutſchen Weſen widerſpricht, eine zuge⸗ 
8 Pike bureautratiſch⸗zentraliſirte Organiſation, deren allmächtiger 
Chef der Juſlizminiſter, eine disziplinariſche Abhängigkeit, wie: lie 
einem Zuge wurde dadurch die ganze negative Strafjuſtiz, die 
Verfolgung oder Nichtverfolgung ſtrafbarer Handlungen auf Did: 
kretion in die Hände des Miniſters gelegt, und die Folgezeit 
ſollte bald lehren, was dies unter konftitutioneller Parteihertſchaft 
bedeutet. 
Dieſer ungeſunden bureauktatiſchen Geſtaltung, dieſer miniſte⸗ 


* 


riellen Abhängigkeit iſt es zuzuschreiben, daß das Juſtitut der 


Staatsanwaltſchaft ſowohl im Volke, wie innerhalb der Kreiſe der 
Nieten Juſtiz wenig Wurzeln zu faſſen vermochte, daß ihm 
9 


ißtrauen, Abneigung und ſchließlich offene Angriffe von allen | 


Seiten zu Theil wurden. Daß man aber alle die Vorwürfe, die 
man mit gutem Recht gegen das Inſtitut erhob, in dem Stichwort 
„Anklagemonopol“ zuſammenzufaſſen ſuchte und als das Gegen⸗ 
gift gegen das Anklagemonopol Nichts als immer und ewig wieder 
die „Pripatanklage“ aufzuſtellen vermochte, das hieß den Grund 
des Uebels und das allein zum Ziele führende Heilmittel völlig miß⸗ 
verſtehen. ö 
Br 
4 Deut ſchland. 
5 eußen. ( Berlin, 30. März. [Vom Hofe; Berl 
ſchie d Die geſtrige dritte Frühjahrsparade hatte denſelben 
BVBerlauf, wie die eiſte. Se. Maj. der König war zufrieden mit den 
Leiſtungen der beiden Garde-Grenadierregimenter, Kaiſer Alerans 
der und Kaiſer Franz, und des Garde⸗Schützenbataillons und gab 


a preußiſchen Juſtiz bisher vollkommen unbekaunt war. Mit 
e 


dies 8 n betreffenden Kommandeuren nach beendigter Parade in 
fteundlichſter Weiſe zu erkennen. Nach dem Dejeuner, au welchem 
die Mitglieder der königlichen Familie und andere fürſtliche Perjo- 


e Generalität, die Regimentskommandeure, die Stabsoffi⸗ 
Theil nahmen, arbeitete der Koͤnig mit den Miniſtern 


fer G 0 ig, der Oberſtkammerhert 
Raf v. Redern der Ober⸗Schloßdauptmann Graf 5. Keller, der 
Ser in königlichen Palais zum Thee. Die Könlgi 
vor im wiſſenſchaftlichen Verein ia der Siugakademie den 
des Geh. Archivrathes Riedel über den Kurfürſten Fries 
von Brandenburg gehört. Heute Vormittag war der Kö⸗ 
den Prinzen Albrecht, Alexander und Adalbert im Dome; 
önigin hörte die Predigt des Superintendeuten Hetzel in der 
kirche. Als der König heute den Dom verlkeß und ſchon im 
agen ſaß, näherte ſich ihm eine Frau mit einer Bittſchrift; der 
nig ließ daß Fenſter des Wagens herunter, um das Schreiben 
5 Vie een h eg du koͤnnen. Mittags fuhr der König nach Schloß 
Babelsberg, das er auf den Rath ſeines Leibarztes längere Zeit nicht 
beſucht hatte, weil dott die Kinder des Kaſtellans an den Maſern 
darniederlagen. Die Familientafel fand im Palais des Prinzen 
Albrecht ſtatt und beſtand aus 26 Gedecken. — Prinz Albrecht be⸗ 
giebt ſich Mitte der Woche wieder nach ſeiner Villa Albrechtsberg 
bet Dresden. — Der König hat geſtern dem General der Kavallerie, 
Grafen v. Noſtitz, der wegen Krankheit der Krönungsfeier in Kö— 
nigsberg nicht beiwohnen konnte, die goldene Krönungsmedaille 
verliehen. Derſelbe gehört ſonach zu den 17 nächſten Angehörigen 
des Königs, die bei der Feier nicht anweſend waren und dieſe gol— 
dene Medaille erhielten. Wie ich höre, werden die ſämmtlichen 
Perſonen, welche im Krönungszuge erſchienen, in dem Koſtüm, wel: 
ches ſie getragen, photographirt. 
Die Staatöminifter a. D. v. Bernuth und Graf Pückler haben 


vorgeſchr 


2 


Berlin verlaſſen. Herr v. Bernuth iſt mit feiner Gemahlin zu⸗ 
nächſt zu einem Familienfeſte nach Schweidnitz gereiſt und nimmt 
alsdann ſeinen Aufenthalt auf dem Gute ſeines Schwagers in der 
Provinz Polen; Graf Pückler iſt nach ſeinem Gute Schettlau in 
Schleſien abgereiſt. Graf Schwerin tritt am Dienſtag Abend mit 
ſeiner Gemahlin und Tochter, Hofdame der Königin, die Reiſe nach 
Italien an und wird jpäter zu einer längeren Badekur in dem Kur⸗ 
orte Kiſſingen verweilen. Die Hofdame Komteſſe Schwerin geht 
von Kiſſingen aus fofort nach Baden» Baden, weil die Königin 
Anfangs Juni dort zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt eintref⸗ 
fen wird. — Geſtern Vormittags waren die Bevollmächtigten für 
den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, der 
Finanzminiſter v. d. Heydt, der franzöfiihe Geſandte Prinz de la 
Tour d' Auvergne ꝛc. im auswärtigen Amte verſammelt. ie ich 
höre, fand die Schlußverhandlung ftatt (. u.). Mr. de Clereg, der fran⸗ 
zöſiſche Bevollmächtigte, kehrt am Dienſtag nach Paris zurück. — 
Der Miniſterpräſident Prinz zu Hohenlohe⸗Jngelfingen hat morgen 
Vormittags 11 Uhr die Kabinetsmitglieder zu einem Miniſterrathe 
im Herrenhauſe eingeladen. — Der Chef-Präſident des Appella⸗ 
tionsgerichis zu Frankfurt a. O., Scheller, will wegen feines hohen 
Alters in den Ruheſtand treten. Derſelbe ist bereits 26 Jahre lang 
Chef⸗Präſident und war vor 31 Jahren bereits Ober⸗Tribunalsrath. 
— Der als tüchtiger Juriſt bekannte Kreisgerichtsraſh Klotz iſt 
lebensgefährlich erkrankt und von den Aerzten bereits aufgegeben 
worden. — Das germaniſche Muſeum in Nüruberg hat die Autos 
graphenſammlung des bekannten, im Jahre 1835 verſtorbenen 
Hofrathes Karl Böttiger zu Dresden von deſſen Sohne, dem Hof⸗ 
rath und Prof. Dr. Böttiger zu Erlangen angekauft. Die Samm⸗ 
lung beſteht aus etwa 2000 Briefen, darunter viele von Göthe und 
Schiller. — Im Konzertſaale des Schauſpielhauſes iſt zu Gunſten 
des Mädchen⸗Waiſenhauſes des hieſigen Urſulinerinſtituts, ſo wie 
des katholiſchen Waiſenhauſes zu Potsdam heute eine mit Verkauf 
und Lotterie verbundene Ausſtellung auf einige Tage eröffnet wor⸗ 
den. Die Königin und andere hohe Frauen beſuchten heute Mittag 
dieſelbe. — Der Uebergang det kalten zur ſchwülen Temperatur hat 
hier ſchon viele Schlagflüſſe veranlaßt; dagegen iſt dieſe ſchwüle 
Temperatur den Bruſtkranken günſtiger. 

— [Die Grundſteuerveranlagung.] Der Finanz⸗ 
miniſter hat in Bezug auf die Grundſteuerveranlagung folgenden 
Erlaß an die Bezirkskommiſſarien gerichtet: 

Nachdem des Königs Majeſtät Allergnädigft geruht haben, mir die Leitung 
des Finanzminiſteriums anzuver trauen, babe ich von der gegenwärtigen Lage 
Ber N it rn - ae Ren 5 ee W 

’ 1 bin e 
11 125 um den ungeftörten 4 — des la werks im 
Weſentlichen als gefichert annehmen zu dürfen. Iſt dies Reſultat Lediglich dem 
bingebenden Eifer und den nicht gewöhnlichen Auſtrengungen der Herren Bezirkö- 
kommiſſarien und der übrigen zur Mitwirkung berufenen Organe zu danken, ſo 
darf ich daher auch mit Zuverſicht darauf rechnen, daß die betheiligten Ber 
amten und Kommiſſionemitglieder ihren Obliezenheiten, wie ſeither, jo auch 


i 
fernerhin mit Eifer, Aus dauer und e ee der Verhäliniſſe 
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nachkommen und die noch vorhandenen großen S e und 
Feftigkeit zu überwinden bemüht fein werden. Im vollen Bewußtſein der Ber 
antwortung, welche wir hinſichtlich der tüchtigen und rechtzeitigen Vollendung 
des Grundſteuetveranlagunge mein Nn es Amt auferlegt iſt, 
erde ich mit aller Kraft aud Eile hin w die Erreichung des vor“ 
geſteckten Ziels mit Euiſchiedenheiten allen zu Gebote ſtehenden Mittein zu 
ermöglichen, daher ſich die Herren Berisiekomniffarien meiner wirkſamen inter 
stützung in jeder 247 0 ü \ 
— lAbſchluß des 9 

Die „A. P. Z.“ meldet: Die ſeit längerer Zeit hier gepflogenen 
kommerziellen Verhandlungen mit Frankreich find heute (d. 29. d.) 
beendet worden. Der Handelsvettrag nebſt den beiderſeitigen Zoll⸗ 
tarifen, der Schifffahrksberttag und die Uebereinkunft wegen der 


Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen 


zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, ſo wie die Uebereinkunft 
wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeug- 
niſſen und an Werken der Kunſt zwiſchen Preußen und Frankreich 
ſind von den beiderfeitigen Bevollmächtigten am heutigen Tage im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten feſtgeſtellt und pa» 
raphirt worden. Die definilive Unterzeichnung wird nach erfolgter 
Zuſtimmung der Zollvereinsſtaaten, an welche zu dem Ende eine 
ausführliche Mittheilung in dieſen Tagen von hier abgeht, ſtatt⸗ 
finden. 

— [Die diesjährigen Truppenübungen.] Nach einer 
Allerh. Beſtimmung finden in dieſem Jahre große Herbſtübungen 
vor Sr. Maj; dem Könige nicht ſtatt. Die gewöhnlichen Regimenis⸗ 
und Brigadeübungen ſollen überall, wie vorgeſchrieben, abgehalten, 
die Diviſionsübungen jedoch auf Ztägige Feld» und Vorpoſtendienſt⸗ 
übungen in gemiſchten Detaſchements aus allen Waffen, ohne Kan⸗ 


4 
tonnementswechſel, unter Leitung der Brigadekommandeure bes 
ſchränkt und fo gelegt werden, daß im großen Ganzen die Entlaſ⸗ 
Jung der Reſerven mit Ende Auguft d. J. ftattfindet. Aus dem 
Bezirke eines jeden Garde- und Provinzial⸗Landwehrbataillons find 
125 Köpfe, ausſchließlich des Stammes, von den Mannſchaften des 
4. bis einſchliezlich 7. Jahrganges der Infanterie 1. Aufgebots zu 
einer Stägigen in den Bataillonsſtabsquartieren abzuhaltenden 
Uebung heranzuziehen. Uebungen der Landwehr⸗ Kavallerie, Land⸗ 
wehr⸗ Artillerie und Landwehr⸗Pionite finden nicht ſtall. Dagegen 
find, abgeſehen von den zu den erwähnten Uebungen heranzuz 
henden Offizieren des? ebene e un 
dee 1 9 9 — Pa Dr des dur 

e betreffenden Vorgeſetzten für jeden ſpeziellen Fall zu be i 
den Er zu 4—6wöchentlichen Uebungen bel der e. 
anzuziehen. 

— (Zur Situation.] Die „Korr. Stern“ ſchreibt: „Wir 
erhalten zahlreiche Zuſchriften aus den Provinzen, aus welchen wir 
entnehmen, daß man an ein kurzes Beſtehen des jetzigen Miniſte⸗ 
riums glaubt. Wir wollen nicht jagen, dieſe Anſicht beruhe uf 
einer Tauſchung, es ſteht aber feſt, daß die Kreuzzeitungspartei das 

Miniſterium „feft im Sattel“ glaubt. Dieſer Partei ſind übrigens 
nicht alle neuen Miniſter gleich genehm; fie wünſcht von einigen 
derjelben eine konſequentere Vertretung konſervativer H Grund. 
ſätze. Auch den Verſuch, eine allgemeine konſervallve Parket zu bil⸗ 
den, acceptirt fie gar nicht fo bereitwillig; man wirft in jenen Krei⸗ 
ſen dem Zirkular des Miniſters des Innern eine Lücke vor. Die 
konſervativen Fraktionen von der Stahlſchen bis zu der, welcher Herr 
v. Jagow einſt angehörte, werden ſich ſchon ver ftändigen, aber von 
den Grabowiten wolle man nichts wiſſen, weil fie für parlamenta ⸗ 
riſches Regiment ſchwärmen. Uebethaupt thut man fo, als wolle 
man ſich mit dem Miniſterium nicht identiſtziten. Man thut fo! 
Aber man räth doch zu einer geiſtigen Bemeiſterung der Preſſe.“ 

Königsberg, 29. März. [Der hielige Handwerker 
verein] it durch Verfügung des Polizeipräfldenten v. Maurach 
vom 28. Maͤrz vorläufig geſchloſſen worden. 


und verließen den Saal. Von allen Polen blieb bloß der Kleinbür⸗ 
ger Rogalskt, von den Czechen Dr. Knafa, der Redakteur einer cze⸗ 
bilden Zeitung, und Profeffor Cupa auf ihren Plätzen. Auch der 


Ji e tinig feblten, und . 
an eine vollſtänd Be die ſöderalifiſch fende . ht. 
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dürfen. wi 
fades mit Frankreich.] 


die ſchwebende Staalsſchul 


Forkgang. Die Antrage des Finanzausſchuſſes wurden, krog zi 
lich hefliger Beheflioß ven is eee er 
Majoritat angenommen; ſie enthalten einen Tadel darüber, 2 
webende Staalsſchuld durch Vermehrung der Hypotheken⸗ 
u wurde, daß Vorſchüſſe auf Depots genommen wur⸗ 
den, ohne diefe Operation im Berichte zu rechtfertigen, daß in Ve⸗ 
netten zwangsweiſe die Banknoten eingeführt „daß die Sil ⸗ 
berzinſen der Nationalanleihe in Papier mit Agio ausbezahlt wur⸗ 
den u. . w. Hierin iſt offenbar ein Mißtrauensvotum gegen Hrn. 
v. Plener, das jedoch weniger ſein eigentliches Gebahren, als die 
nicht gehörige Motivitung deſſelben betrifft; es wird nicht der An⸗ 
laß ſein, deshalb das Portefeuille abzugeben, allein das Vorgehen 
zeigt, daß gerade die Nichttheilnahme der Polen und Czechen an 
den Berathungen, die Majorität veranlaßt, mit aller Schärfe uno 
e t zu Werke zu gehen. Man will dem Reiche darthun, 
daß die Oekonomie und die Liberalität nicht darunter leiden, wenn 
die N ſich von der Diskuſſion und Votation fern hal⸗ 
ten. .) f 
— [Die Pforte und Serbien.] Die Pforte hat die 
Abſicht, die zwiſchen ihr und dem Fürſtenthume Serbien beftehen- 
den Differenzen in einer an die Großmächte gerichteten Zirkular⸗ 
note zu beſprechen. Die Pforte erkennt nur den oktroyirten Uftav 
vom Jahre 1839 au und fordett von der ſerbiſchen Regierung, daß 


fie alle mit demſelben im Widerſpruche ſtehenden Einrichtungen, 


die im Laufe der letzten Jahre getroffen worden find, annullire, da 


etui l let o n. % - | 


Revue aus Berlin, 


Am 22. März vor einem Jahre war der Frühling wirklich ins 

Land gezogen. Der erſte Geburtstag, der den verehrten Menarchen 
auf dem Throne begrüßte, hatte, wetteifernd mit der Bevölkerung, 
ein heiteres Feſtgewand angezogen. Ueberall herrſchte nicht nur die 
Stimmung, die der Frühling immer mitbringt, ſondern ein kräfti⸗ 
geted, erhebenderes Gefühl, ein beſonderer Aufſchwung der Bemü⸗ 
Iher, eine Empfindung, daß ein heiterer Himmel fi) nicht bloß über 
die Stadt, ſondern über ganz Preußen breite, daß die Zeit gekom⸗ 
men, wo, wie Baum und Strauch, Alles, was lebensvoll und natur⸗ 
wüchſig, ſich ungehindert und reich werde entfalten können. Der 
Abend wiederholte nur dieſen Eindruck. Von einem Ende der Stadt 
zum andern ſtrahlten die Fenſter, die Augen der Häujer, von der 
patriotiſchen Freude im Innern Kunde gebend, und bis ſpät in die 
Nacht hinein wogte die Bevölkerung in jener unverkennbaren theil— 
nahmsvollen Erregung auf den Straßen. In dieſem Jahre trug 
derſelbe Tag eine andere Phyſiognomie. Vom Morgen an lag ein 
unangenehmer kalter Nebel über der Stadt, ſeit längerer Zeit ſahen 
wir wieder Schneeflocken fallen, als ob der Winter zurückgekehrt ſei, 
und die Fußgänger beeilten fröſtelnd ihre Schritte. Wir ſind nicht 
Freund von Allegorien, aber das Gepräge dieſes Tages drängte fich 
als ſolche auf. Er gab das Bild, daß ſich trübe kalte Wolken, die 
man längſt vorübergezogen glauben mußte, zwiſchen das verehrte 
Haupt des Monarchen und ſein Volk gedrängt und beide einander 
zeitweilig verdunkelt haben. Die Feier zwar, die dieſen für das preu⸗ 
ziſche Volk fo bedeulſamen Tag zu begleiten pflegt, war um nichts 
verringert. Alle Theater hielten, erhöhter geſchmückt, ihre Feſtvor⸗ 
ſtellungen, und neben den glänzenden Geſellſchaften, mit welchen 


die Ariſtokratie den Tag feierte, hatten zahlreiche Vergnügungslokale 
beſondere Feſtlichkeiten an dieſe hohe Veranlaſſung geknüpft. In 
der Univerſität hielt der greiſe Böckh den üblichen Redeaktus in 
warmer Weiſe, und in allen Schulen hatten ſich die feſtlich geklei⸗ 
deten Kinder um ihre Lehrer verſammelt, die ihnen die Bedeutung 
dieſes Tages vorführten. Auch flammten am Abende die Lichter an 
vielen Orten auf, beſonders prangte die Illumination an der lan⸗ 
gen Reihe der Palais, Hotels und Prachtgebäude unter den Linden. 
Aber der Tag behielt ſeine feoſtige Temperatur. Die Menge, die 
ſich auf den Straßen bewegte, war nur ſpärlich im Verhältniß mit 
der, wie fie z. B. die Krönungsfeier ins Freie zu locken wußte; ſelbſt 
bei der glänzenden Frühjahrsparade unter den Linden konnte der 
Zuſchauer bequem einen Plaß finden, und neben den am Abend er⸗ 
leuchteten Gebäuden ſchauten lange Häuſerreihen finſter und trübe 
zu. Wir glauben nicht, daß der geſchilderte Charakter eine Vertin⸗ 
gerung der Liebe und Verehrung in der ganzen Bevölkerung für den 
bewährten Fürſten andeuten könne, aber wir glauben, daß Wolken, 
wie fie ſich jetzt zwiſchen König und ſein Volk gedrängt haben, im 
Stande find, einen Schatten zu werfen, der kurzſichtigen Augen 
wie eine wirkliche Verfinſterung jenes Verhältniſſes erſcheint. Se⸗ 
hen wir weiter und ſehen daſſelbe unverändert hell wieder her⸗ 
vorbrechen. - = 

Zu den neuen Erſcheinungen, die dem kurzen Zeitraume jeit 
meinem letzten Berichte angehören, zählt auf dem Gebiete des 
Schauſpiels das ſchon angekündigte Drama: Marfa von Heigel, 
das im königlichen Schauſpielhauſe zuerſt zur Aufführung kam. 
Das Stück ruſſiſcher Geſchichte, welche es behandelt, iſt bekannt. Es 
fällt in die Regierungsperlode des Czaren Iwan Waſiljewitſch, 
der von 1545 an faſt vierzig Jahre hindurch als einer der größten 


zum Nachfolger ernannt hat. 


Wütheriche herrſchte. Dieſer Iwan nun iſt im Anfange des Stücks 
im Begriff, Nowgorod, die letzte det freien Städte Rußlands, zu 
erſtören. Um ſein Erbarmen zu erregen, wird eine Deputation an 

ihn geſandt, in welcher auch die ſchönſte Jungfrau der Stadt, Marfa 
Sobatka, eine verlobte Braut und Heldin des Stücks, ſich befindet. 
Der Czar wird gerührt von den Reizen Marfa’s und verlangt von 
ihr, daß ſie ſeine Gattin werde, was ſie denn au endtig nach 
längerem Schwanken um den Preis der Rettung ihrer ſchon dem 
Untergange geweihten Vaterſtadt gewährt. Viel ſpater, im dritten 
Akte, findet Andrei ſeine Verlobte wieder, die, eine zweite ruſſiſch⸗ 
Eſter, den Sinn des Czaren erfolgreich zur Wü eme 
weiß. Der Wunſch nach Rache an der Treuloſen verbündet ihn mit 
dem Thronfolger Iwanowitſch, der eiferſüchlig auf die 1 75 feiner 
Stiefmutter, derſelben den Untergang Bel hat. Dieſer ent- 
deckt ſeinem Vater das ehemalige Verhällniß Marfa's und Andrei’s, 
und die Folge iſt, daß dieſer zur alten Wuth utückkehrt, Andrei 
blenden läßt, Iwanowilſch aber verbannt. In Nowgorod, das der 
losgelaſſene Wütherich jetzt wirklich zerſtört, fieht Marfa den ge» 
blendeten einſtigen Verlobten wieder. Ihre Liebe erwacht von 
Neuem und ſie geſteht dieſelbe rückhallslos dem Czaren, der ein⸗ 
ſehend, daß er geläuſcht iſt, außer ſich vor Zorn, Marfa, ſeine Ge⸗ 
mahlin, erſticht. Nachdem die That gelärhen erwacht die Reue; 
der Tyrann, überdrüſſig des Lebens, deſchließt den Tod im Kriege 
gegen die Polen zu ſuchen, nachdem er zuvor ſeinen zweiten Sohn 
una at. Nach dei gewöhnlichen geſchichtlichen 

Uebertieferung geſchieht dieſe Gemüthsumwandlung wong, die 
ihm die Abſicht eingiebt, in ein Klofter zu gehen, in Folge des 
Mordes, den er an feinem älteſten Sohne Iwanowitſch verübte. — 
Der Reiz großer Vorgänge und wilder hervorragender Geftalten 


trat nach 41 
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bewilligt habe. 


durch diefelben die Autorität der ſuzeränen Macht verletzt werde. 


le ſerbiſche Regierung dagegen erkennt nur den Hattiſcherif vom 
Er 4809 an ar u ſich auf das beſtimmteſte, die Forde⸗ 
rungen der Pforte zu erfüllen, welcher ſie das Recht beſtreitet, ſich 
in die inneren Angelegenheiten des Landes zu miſchen. Für den 
Fall, als die Pforte Gewalt anwenden würde, ſoll ſie eniſchloſſen 
ſein derſelben mit den Waffen in der Hand entgegenzutreten. Ser⸗ 
bien glaubt auf Rußland, Frankceich, Preußen und Italien rechnen 
zu können, während, wie man weiß, Oeſtreich und England auf 
der Seite der Pforte ſtehen. Eine Verſtandigung auf friedlichem 
Wege dürfte unter den dermaligen Umſtänden kaum mehr zu hoffen 


ſein. (K 30 


— [Freiherr Siegler v. Eberswald +] Von den | 


97 Ritlern des Thereſienordeus, welche die Ordeuskapitel von 1809 


und 1810 dieſer Auszeichnung wegen Waffenthaten im Feldzuge 


von 1809 würdig erachtet halten, lebten vor wenigen Monaten 
noch drei: Pirquet, Wallmoden, Siegler. Nun hat ſich, wie die 
„Oſtd. Polt“ berichtet, vor wenigen Tagen zu Graz; das Grab über 
dem lepien dieſer würdigen Veteranen geſchloſſen. Dieſer letzte 
Kämpfer von 1809 war Freiherr Heinrich Siegler v. Eberswald. 
Er war einem altadeligen theiniſchen Geſchlecht entſproſſen und zu 
e Kutheſſen im Jahre 1776 geboren. Schon 1791, als 

Sjähriger Knabe, trat er in die öſtreichiſche Armee und kämpfte in 
ihr alle Schlachten der Kriege von 1792 bis 1815 mit. Er begann 
feine Laufbahn als Kadet beim 7. Jnfanterie⸗Regiment Karl 
Schroder und wurde in der Schlacht bei Hohenlinden (3. Dezember 
1800) als Unterlieutenant Gefangener der Franzoſen. 1801 kehrte 
er aus der Gefangenſchaft zurück, wurde Oberlieutenant bei der 
böhmiſchen Legion Erzherzog Karl und 1804 Hauptmann beim 7. 
Jnfanterie-Regiment. Das Thereſienkreuz errang ſich Siegler im 
Jahre 1809, und zwar in dem blutigen Kampfe an der Traunbrücke 
bei Ebelsberg (3. Mai). Siegler war einer der Helden des Tages; 
ſeine wiederholten Bajonnet⸗Angriffe mit 2 Kompagnien ſeines 


ſchildert. Er machte 30 Offiziere und 120 Mann zu Gefangenen, 
rettete 7 Geſchütze und trieb Schaaren von Franzoſen vor ſich her 
in den Traunſtrom. Die offizielle Geſchichte des Thereſienorden 
erwähnt von Siegler: „daß er in Wahrheit zuletzt hinter einer 
Bruſtwehr feindlicher Leichname kämpfte.“ Noch am Abende des 
Schlachttages verhiet ihm der Feldzeugmeiſter Hiller den Thereſien⸗ 
orden und vot ſich als Zeugen der Waffenthat an. In der Schlacht 
bei Wagram war Siegler bereits Major und Bataillonskomman⸗ 


dant; ſeine Aufgabe war die Vertheidigung des Dorfes Sutzen⸗ 


brunn. Auch hier machte ſich Siegler durch ſeine energiſchen Ba⸗ 
jonnet⸗Angriffe ſelbſt dem Erzherzog⸗Generaliſſimus bemerkbar, ſo 
daß derſelbe an die Front des Bataillons heranritt und deu tapfe⸗ 
ren Kommandanten öffentlich belobte. Von 1821 bis 1831 ftand 
Siegler als Oberſt an der Spitze des 27. Infanlerieregtments und 


chſen. Dresden, 29. März. [Gnadenakt.] Das 
heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß der König dem vormaligen 
Kapellmeiſter Richard Wagner die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen 


rt a. M., 28. Mätz. [Vom Bundedtage] 
In geſtriger N erftattete das Präſidium Anzeige 
von dem Tode des öͤſtreichſſchen Feldmarſchalls und Gouverneurs 
der Bundesfeſtung Mainz, Fürſten Windiſchgräg. Preußen 5 
ſeine Bereitheit erklären, die am 8. d. beschloſſene Spezialkommif⸗ 
fion für die Angelegenheit der Vertheidigung der Oſtſee, und Nord⸗ 
ſeeküſten zu beſchicken; ein Gleiches erfolgte Seitens Kurheſſens und 
Hamburgs. Bayern zeigte ſeine Geneigtheit zur Beſchickung der 
Kommiſſion für die allgemeine Zivilprozeßordnung an und einige 
andere Regierungen zeigten an, die Zuſatze zur deutſchen Wechiel- 
ordnung geſeßzlich einführen zu wollen. Es wurde ſodann von dem 
ſubſtituirten Geſandten eine längere Erklarung der kurheſſiſchen Re⸗ 
gietung abgegeben, wie ſie bei der Stellung des gemeinſchaftlichen 
Antrages Oeſtreichs und Preußens am 8. d. vorbehalten war. Sie 
wurde dem kurheſſiſchen Ausſchuſſe zugewieſen. Hierauf brachte das 
Präſidium eine an daſſelbe gerichtete Note des däniſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten, v. Bülow, zur Kenutniß der Verſammlung. Die⸗ 
ſelde enthalt die bei det Erſtattung des Vortrags der vereinigten 
Ausſchüſſe am 13. d. M. vorbehaltene Erklärung, teip. eine ausführ⸗ 
lichete Verwahrung gegen die Ausdehnung der Bundeskompetenz 
auf Schleswig, und wird den vereinigten Ausſchüſſen zugewieſen. 
Es wurde ſodann zur Abſtimmung üder den am 13. d. geſtellten 
Antrag der vereinigten Ausſchuſſe (Anſchluß an die Verwahrung 
der Geſchichte, wie der behandelten, wird ſchon von ſelbſt nie feinen 
tieferen Eindruck verfehlen, und man kann es dem Dichter zugeſtehen, 
daß er denſelben durch eine gewandte dramatiſche Ausftattung der 
Scenen und eine ſchwungvolle kräftige Sprache bedeutend erhöht 
bat, Die Schmächen des Stücks liegen hauptſächlich in einer Ueber 
treibung dieſer Eigenſchaften, indem vom Czaren und der Heldin 
binab bis zum einfachen Bürger, der Dichter jedem daſſelbe drama ⸗ 
tiſche Gepräge, dieſelbe Wichtigkeit verliehen hat. Aus dieſem 
Grunde zum Theil treten die Charaktere, auf denen das Drama 
ruht, nicht genügend hervor, und anftatt daß die Hauplpetſonen 
und wie ein Pe are u ihre inneren Motive alle deutlich 
entfallen, iſt man am Schluſſe über den Charakter der Heldin 
1 ſo im Unklaren, wie über die innere Nolhwendigkeit und den 

ſammenhang der verſchiedenen Ereigniſſe, in denen ſich das 
innere Leben der Perſonen abjpinnt, 

Die Lorbeeren oder richtiger vielleicht die Anerkennungszeichen 
proſaiſcherer Natur, welche das Opernhaus durch das Gaſiſpiel des 
Fräul. Artot einerntet, haben eine kleinere Bühne, die Krollſche, 
nicht ſchlaſen laſſen. Dies berühmte Inſtitut, das mit dem Schei⸗ 
den des Sommers in einen Winterſchlaf verſinkt, begnügt ſich nicht 
mit jenen pikauten, brauſenden Ballluſtbarkeiten, die ich Ihnen 
neulich bereits charaktexiſirte, ſondern hat auch als Theater jeinen 

brgeiz und führt ſtandhaft durch den ganzen Winter Schauſpiele. 
und große Opern auf, zu denen in der Woche unerſättliche und 
at Fremde, ſowie am Sonnlag die Schaaren anſpruchsloſer 
nheimiſcher durch den dunklen und kalten Thiergarten den Weg 
finden. Nach wiederholten Anläufen hat dieſe Bühne ebenfalls eine 
traltentſche Geſellſchaft unter der Leitung des Signor 
ile Graffigna erworben, von welcher dann in den letzten Tagen 
ca. Merba als Adine im „Liebestrank“ von Donizeiti mit Frl. 
1 konkurtirte. Wir wollen mit ihr und ihren Kameraden nicht 
eng verfahren, und wollen zugeſtehen, daß die Natur in der 


äbriger Dienſtleiſtung als General in den Ruheſtand. 


Regiments werden von der Relation als über alles Lob erhaben ge | 


8 


der beiden deutſchen Großmächte vom 14. Februar) geſchritten, und 
derjelbe faſt einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Um die Mitthei⸗ 
lung hiervon an die daͤniſche Regierung wurden die ohnehin mit 
den betreffenden Verhandlungen betrauten Regierungen Oeſtreichs 
und Preußens erſucht. Der Wittwe eines vormaligen ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Hauptmanns, v. Braunſchweig, bewilligte die Verſamm⸗ 
lung eine einmalige Unterftügung. (Vgl. die Tel. in Nr. 74 u. 75.) 

Hamburg, 28. März.] Major Jungmann .]. Der 
hieſige „Verein der ſchleswig⸗holſteinſchen Kampfgenoſſen“ welcher 
am vorigen Montage den 14. Jahrestag der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Erhebung feierlich beging hat heute Nachmittag einem der wacker⸗ 
ſten Kämpfer aus jener Zeit die letze Ehre erwieſen. Es war 
Major Jungmann, der, noch nicht volle 47 Jahre alt, heute zur 
Erde beſtaltet wurde, Zuerſt in preußiſchen, dann in türliſchen 
Dieuften, kommandirte Hauptmann Jungmann die ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Strandbatterien an jenem denkwürdigen Tage bei 
Eckernförde (5. Aptil 1849), der den Dänen daß Linienſchiff 
„Chriſtian VIII.“ keſtele und ihnen den Beſitz der ſchönen Fregalte 
„Gefion“ raubte, welche jpäter in die preußiſche Kriegsmarine über⸗ 
ging. Nach dem unglücklichen Ende des ſchleswig⸗holſteinſchen 
Krieges, in deſſen Verlaufe er zum Major avancirte, lebte Jungs 
mann eine Zeitlang in Gotha und in Oldenburg, bis er ſpäter 
hierher überſiedelle. Eiſt in den letzten Jahren genoß er eine 
Unterſtüzung von Seiten des deutſchen Bundes und eine Subven⸗ 
tion von der preußiſchen Regierung. Er hinterläßt eine Frau und 
zwei Kinder. Jungmann war ein einfacher, beſcheidener, anſpruchs⸗ 
loſer Mann, der alle Oſtentation vermied. (N. 3.) 

Aus Holſtein, 28. März. [Die däniſchen Befeſti⸗ 
gungen.] Von dem Augenblicke an, wo der Gedanke der Befeſti⸗ 
gung der Dannewerke thatſachlich wurde, namentlich aber ſeit der 
Vollendung der Werke, haben ſich auf däniſcher Seite die ernſteſten 
Bedenken dagegen erhoben. Abgeſehen von dem Uebelſtande, daß 
eine gründliche und zweckmäßige Ueberſchwemmung der vorliegen⸗ 
den einerſeits zwiſchen dem Windebyer Noor und der Schlei, an⸗ 
dererſeits im Treenethal viele Quadratmeilen des fruchtbarſten 
Acker⸗ und Wieſeulandes auf Jahre zur Produktion unfähig und 
eine anſehnliche Anzahl von Steuerzahlern leiſtungsunfähig ma⸗ 
chen würde, abgeſehen von anderen Umſtänden, liegt die Haupt 
ſchwäche der Stellung in der zu groben Ausdehnung. Eine kom⸗ 
petente Stimme ſpricht ſich in einem längeren Auffaß „Faedrelan⸗ 
dets“ über dieſen Punkt in folgender Weile aus: „Die große 
Schwäche dieſes Werkes ift ſeine Ausdehnung von Eckernförde nach 
Friedtichſtadt ſechs dentſche Meilen; die Befeſtigungen, die in 
krummen Linien gezogen find, haben fogar eine Länge von 10 Mei⸗ 
len. Eine ſolche Linie muß wenigſtens mit einer Armee von 80,000 
Mann beſetzt werden können, am haltbar zu ſein; wir können aber 
mit Anwendung der äußerſten Krafte nur 40 —45,000 Mann dort 
ſtellen, was völlig unzulänglich iſt. Der rechte Flügel der Stellung 
kann freilich durch Ueberſchwemmung gedeckt werden, aber dieſes 


wird der Staatskaſſe augenblicklich eine Ausgabe von 1 Million 


Die Schlei als Vertheidigun 
da ganz Veutſchland per Sufehvagn ſehr letcht den nothigen Brücken ⸗ 


Thesen rde Reblen didnt Binder bed Sens geihan hal, vad 
dieſe dafür bemüht waren, derſelben durch keine Anlezung zwangsvoller 
Regeln jo wenig Eintrag als möglich zu thun. Mehr iſt über 


Thlr. verurfachen und ſpater vielleicht eine noch größere Summe | 


zu Schadenersatz, Anlage von Wegen, die zerſtört worden find u. ſ. w. 
der linken Flanke bedeutet gar nichts, 


train liefern kann, um dieſes ſtille ſtromloſe nur 14— 1500 Ellen 
breite Waſſer zu überbrücken. Daß die Stellung zu großartig 
für unſere Kräfte iſt, geht ferner aus Folgendem hervor. Im Falle 
eines Krieges find erforderlich für die Beſeſtigung Kopenhagens 
500 Kanonen, für Fredericia 300, für Düppel 100 und für das 
Dannewerk 160 ſchwere Kanonen, außer wenigſtens 12 Feldbatterien, 
und zu dieſem haben wir nur 87 Attillerieoffiziete! Es iſt dies in 
der That ein ſehr troſtloſes Reſultat einer Befeſtigungsarbeit, die 
ſchon ½ Million gekoſtet hat, und um vollſtändig fertig zu werden, 
noch eine andere halbe Million verihlingen muß. In einem Kriege 
mit einer ſolchen Uebermacht wie Deutſchland find wir ausſchließ⸗ 
lich auf eine Flankenvertheidigung der Halbinſel angewieſen; an⸗ 
ftatt mehr Geld an Dannewerk zu vergeuden, wäre es rathſamer, 
die Beweglichkeit der Armee zu vermehren, namentlich durch Ver⸗ 
vollſtändigung der Transportflotte und Anſchaffung tüchtiger nicht 
tiefgehender Dampfſchiffe.“ f 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 28. März. [Landtag.] 
Geſtern hat der Landtag die ausgeſetzte Berathung über die Konz 
zeſſion für Preßgewerbe wieder aufgenommen und ſich auf den 
Antrag des Bizepräfidenten Fries dahin entſchieden, daß von einer 
weiteren Verfolgung des Beſchluſſes über Beſeitigung der Bundes⸗ 
beſtimmung über Preſſe und Vereinsrecht, nachdem die Regierung 


dieſe unwillkürliche Parodie nicht zu ſagen. Wandeln wir aber 
wieder in dieſen Räumen, wenn ihre Glanzzeit gekommen, und eine 


bunte, elegante Welt unter den ſchattigen Bäumen des ſchönen 
Gartens ein intereſſanteres Schauſpiel bietet, als es die kleine Bühne 


bei dem beſten Willen vermag. 8 

Je näher übrigens den Einwohnern die Verſuchung kommt, 
bei dem hellen Sonnenſcheine ihre Züge aus dem Brandenburger 
Thor hinaus anzuſtellen, je ſtärker müſſen die Reizmittel ſein, die 
die Theater anwenden, und, ehe fie ſich der unvermeidlichen Um⸗ 
wandlung in „Sommertheater“ unterwerfen, das Publikum zu 
veranlaſſen, ſich in ihren kühlen Räumen niederzulaſſen. Das 
Viktoria⸗Theater hat zu einem gegriffen, das freilich in ſei⸗ 
ner Stärke für den wenig verwöhnteſten Geſchmack berechnet ist. 
Ein rieſiger Anſchlagzettel kündete eine „Amerikaniſche Ko⸗ 
miker⸗ Burleske⸗Opern⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft“ 
an, „welche in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, in Kuba 
und in London im Kryſtallpalaſte eine lange Reihe von Vorſtellun⸗ 
gen, jedesmal vor mehr als 25,000 Zuſchauern, mit dem außeror⸗ 


deutlichſten Erfolge gegeben“. Die Vorſtellungen dieſer aus 15 


Mitgliedern zuſammengeſetzten Geſellſchaft beſtehen in burlesken 
mimiſchen und dramaliſchen Darſtellungen, ſowie muſikaliſchen 
Vorträgen, und zwar treten Alle als Neger auf, deren äußere Er⸗ 
ſcheinung, Nationalſieder und Vortragsweiſen fie täuſchend kopiren 
und damit allerdings eine ſehr komiſche Wirkung erzielen. Für die 
Victortabühne paſſen aber ſolche grobe Speklale 

es erregt jedetzmal Bedauern, daß dies Theater, das in ſeiner edlen 
und reichen Anlage ursprünglich nur für den Kreme theatraliſcher 
Schauſtellungen beſtimmt war, ſchon ſeit langer Zeit, wie ein her⸗ 
untergekommener Edelmann, ſich mit Leiſtungen ſeine Exiſtenz fri« 


ihre Zuſtimmung zu demſelben verweigert, abzuſehen ſei; daß ferner 
der Artikel im Gewerbegeſetz über Konzeſſion für Preßgewerbe zu 
ſtreichen, dagegen ein Schlußartikel anzunehmen, welcher beſtimmt, 
dab neben der Gewerbe⸗Ordnung das auf Grund der Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe beſtehende Preßgeſetz von 1857 fortbeſteht. Die Regierung 
hat ſich darüber ihre Entſchließung reſervirt. 


Großbritannien und Irland. 


„ London, 28. März Tages nach richten.] Geſtern Nach⸗ 
mittag beſichtigten die Kronprinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin 
Alice und Prinz Alfred in Begleitung des Earl von Granville und 
des Herrn Sandford, Sekretärs des Ausſtellungsausſchuſſes, das 
Ausſtellungsgebäude. Beſonders lange verweilten Ihre Koͤnigl. H. 
in dem den engliſchen Gemälden gewidmeten Raume vor zwei 
Porträts des Malers Partrige, deren eines die Königin im Krö⸗ 
nungdornat, das andere den Prinzen Albert in ſeiner Uniform als 
Oberſten des elften Huſarenregiments darſtellt. — Geſtern erhielt 
die Submarine Telegraph Company folgende, aus Alerandrien vom 
27. Morgens datirte Depeſche: „Der Prinz von Wales reift mor⸗ 
gen von Kairo hierher ab und tritt am Freitag die Fahrt nach Jaffa 
und dem heiligen Lande an. Er iſt ſehr befriedigt von ſeinem Auf⸗ 
enthalte in Egypten und von ſeiner Nilreiſe, und befindet ſich voll⸗ 
kommen wohl. Der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Kobur 
nebſt Gefolge ſchiffen ſich zu Suez an Bord des „Odin“ na 
Maſſaua ein. Die japaniſchen Geſandten haben ſich am 25. d. M. 
auf dem „Himalaya“ nach Marſeille eingeſchifft.“ — Vor einigen 
Tagen hatte ein Italiener, Namens Tadini, der ehemals katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher war, eine Vorleſung über „Ohrenbeichte, Jeſuiten, 
Nonnen und das Papſtthum, wie es war und iſt“, angekündigt. 
Viele Karten waren gelöſt und der Saal war dicht gefüllt, die Vor⸗ 
leſung aber unterblieb, weil Signor Tadini, eben als er die Red⸗ 
nerbühne betreten wollte, von einer Wirthöfrau, deren Tochter er 
entführt hatte, der Polizei übergeben wurde. Der fromme Mann 
konnte nur mit Mühe vor den Mißhandlungen des Pöbels geſchützt 
werden. — Seit einigen Wochen iſt im antiken Saale des Britiſh 
Muſeum in London eine ſchöne Marmorgruppe, lebensgroß: 
„Europa und der Stier“, ausgeſtellt, welche in dem alten römiſchen 
Amphitheater in Gortigna auf Kreta gefunden wurde, das man 
jüngſt aufgrub. 

— (Die Freiwilligen⸗Bewegung] ſcheint trotz aller 
offiziellen Gegenbehauptungen neuerer Zeit in Stockung gerathen 
zu ſein. Die beſtehenden Korps ſchrumpfen zuſammen, und die 
neuen, die ſich bilden, füllen dieſe Lücken nur nolhdürflig aus. Der 
Eifer hat ſich abgekühlt. nachdem die unmittelbare Gefahr ver- 
ſchwunden iſt, und die Geldopfer der Einzelnen waren zu bedeus 
tend, um fort und fort getragen werden zu können. Nun hat ſich 
ein einflußteicher Ausſchuß aus Mitgliedern des Ober⸗ und Untere 
hauſes gebildet, um dieſe Angelegenheit in Erörterung zu ziehen, 
und die nächſte Folge davon iſt vielleicht eine Agitation behufs 
Unterſtützung des Freiwilligenkorps aus Staatsmitteln. 

— [Eine Stiftung.] Daß der hier lebende amerikaniſche 
Bankier Peabody den Gedanken gefaßt habe, noch bei Lebzeiten 
100,000 Pfd. St. für eine Armenſtiftung in London anzuweiſen, 
ift vor langerer Zeit mitgetheilt worden. Die Angabe war nur in 

dem einen Punkte irtig, daß die Summe zu niedrig angeſetzt wor⸗ 
den war. Die Schenkung iſt vom 12. d. datitt, und beträgt nicht 
100,000 ſoudern 150,000 Pfd. Sterl., ſomit eine Million Thaler. 
„Es ſind nun 25 Jahre“, ſo ſchreibt Mr. Peabody, „daß ich als 
Fremder nach London kam, und mein Geſchäft etablitte, aber ich 
fühlte mich bald nicht mehr als Fremder im fremden Lande, denn 
in allen meinen geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Beziehungen mit 
meinen engliſchen Freunden habe ich in dieſer langen Reihe von 
Jahren immer nur Höflichkeit, Güte und Vertrauen erfahren.“ Er 
widmet die genannte Summe den Armen Londons, und glaubt ſie 
nicht beſſer verwenden zu können, als wenn eine Reihe von zweck⸗ 
mäßig gebauten Wohnbäuſern für dieſelben errichtet würde. Doch 
üderlaßt er auch dieſes gänzlich dem Ermeſſen der von ihm ernann⸗ 
ten Kuratoren (dem jeweiligen amerikaniſchen Geſandten, dem Lord 
Stanley, dem Sir Emerſon Tennent, und den Herren Lampſon 
und Morgan), und macht nur die Eine Bedingung, daß bei der 
Verwendung des Fonds niemals auf das religiö)e und politi⸗ 
Ihe Bekenntniß der zu Betheiligenden Rückſicht genommen wer 
den dürfe, 8 
London, 29. März. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes machte Layard die Mittheilung, daß die Verhand⸗ 
lungen über einen Handelsvertrag mit Belgien abgebrochen jeien, 


ſten muß, die mit ſeiner äußeren Erſcheinung in jo offenem Wider⸗ 


ſpruche ſtehen. 

Weit weg von dieſen farbigen Seiten, auf der Kehrſeite des 
bewegten Treibens unſerer Stadt, erregt noch immer der verbre⸗ 
cheriſche Vorfall am letzten Sonntag die allgemeine Aufmeikſamkeit. 
Die Nachricht von dem empörend rechen moͤrderiſchen Angriff, den 
ein Droſchkenkuiſcher auf Gut und Leben der Frau eines Kaufmanns 
aus Wilna verübt hat, als ex ſie vom Bahnhof durch eine der ent⸗ 
legenſten und menſchenleerſten Gegenden unſerer Stadt fuhr, iſt 
auch in die auswärtigen Blätter übergegangen. (S. geſtr. Z. Verm.) 


lkünſte nicht, und 


Die Frau, die zur jpäten Abendſtunde halb erwürgt und leblos am 
Ufer der Spree gefunden wurde, iſt gegenwärtig bereits wieder ber⸗ 
geſtellt und unterftügt die Polizei in ihren Naa forſchungen, die 
jedoch bis jetzt noch zu keinem Erfolge geführt haben. Alles, deſſen 
ſich die Ueberfallene erinnert, iſt, daß das Pferd ein Schimmel ge⸗ 
weſen ſei, und ſo ſtanden denn in dieſen Tagen ganze Kolonnen in 
dieſer Weiſe beſpannter Droſchken auf dem Molkenmarkte, um die 
polizeiliche Revue zu paſſiren. Doch bis jept, wie gejagt, vergebens. 
Ein Vorfall, wie dieſer, der von den inmitten unſerer eng einge⸗ 
ſchnürten ziviliſirten Zuſtände noch herrſchenden Zügelloſigkeit und 
Verwegenheit der verbrecheriſchen Begierden in den unteren Klaſſen, 
eine ſo erſchreckende Kunde ablegt, und gerade im Laufe des letzten 
Winklers jo auffallend oft ſeines Gleichen gefunden bat, beſchäftigt 
allerdings für einige Tage die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung. 
Aber der Eindruck if nur ein vorübergehender, wie ihn jedes neue 
Ereigniß erweckt, bis ihn das nächſtſolgende der Vergeſſenheit über» 
liefert. Dieſe unbekümmerte Gleichgültigkeit, dieſes flüchtige Auf⸗ 
faſſen und Vergeſſen iſt eben das, was die große Stadt ihrem Ber 
wohner gewährt, und was die grellen und dunklen Farben des Les 
bens in ihr verwiſcht, die ſonſt die Luſt und den Glanz deſſelben 
bei Weitem überwiegen würden. . Aiael 


—— es 


weil England in die Kapitaliſirung der Scheldezölle nicht habe wil⸗ 
ligen wollen; er hoffe, Belgien werde nicht darauf beſtehen. — 
Die Kronprinzeſſin von Preußen wird übermorgen abreiſen. — 
Der amerikaniſche Staatsſekretär Herr Seward hat, laut der 
amtlichen Gazette, den Paßzwang für Fremde wieder aufgehoben. — 
Aus Newyork vom 17. d. hier eingetroffene Berichte melden, daß 
Mac Clellan eine Anſprache anſdie Armee am Potomac gehalten und 
ihr angezeigt habe, daß der Moment zur Handlung gekommen ſei. 
Die Konföderirten hätten am 3. März 90,000 Mann in Manaſſas 
und im Ganzen 150,000 Mann gehabt, die ſie in Zeit von 24 Stun⸗ 
den um Manaſſas konzentriren konnten. — Ein Theil der füdera- 
liſtiſchen Flotte iſt den Miffifippi herabgegangen. 


Frankreich. 

Paris, 27. März. [Aus dem Senat; Lamartine.] 
Der Senat beſchäftigte ſich in feiner geſtrigen Sitzung zuerſt mit 
der Genehmigung der verſchiedenen, von dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per dieſe Woche votirten Kredite und ging dann zu der Prüfung 
einer Reihe von Petitionen über. Es iſt darunter hervorzuheben 
die des Herrn Tabournel von Rheims, in welcher das Intereſſe des 
Senats auf die Lage des Herrn v. Lamartine hingelenkt wird. Der 
Senat geht ohne weitere Debatten zur Tagesordnung über, nachdem 
der Berichterſtatter, Larochejacquelein, ihm einen dies als Wunſch 
ausdruckenden Brief Lamartine's vorgeleſen. Es geht aus dieſem 
Briefe hervor, daß Herr v. Lamartine noch etwa 600,000 Franks 
nöthig hat, um zu der von ihm angeſtrebten Situation: „ohne Be⸗ 
ſißihum und ohne Schulden zu ſein“, zu gelangen. Herr v. Lamar⸗ 
tune hält es nicht für geziemend, das im Namen des Geſetzes anzu⸗ 
nehmen, was er von der freien und freundſchaftlichen Mithülfe von 
Privatperſonen annimmt. „Ich bin,“ ſchreibt er, „wie Sie wiſſen, 
der Gegner keiner Regierung, die von meinem Lande anerkannt iſt; 
ich habe niemals aus meiner Bedrängniß mir eine politiſche Fahne 
zu machen geſucht, aber ich kann der Verpflichtete einer Regierung 
der ich nicht diene, nicht ſein, ohne gegen meine Vergangenheit, wel⸗ 
cher Art immer ſie auch ſei, zu verſtoßen. Nicht das Kaiſerreich 
hat dieſe Vergangenheit zu belohnen, und der Mann, welcher die 
Republik ausgerufen hat, darf nicht in ſeiner Perſon die Situationen 
jo eniſtellen.“ 

— [Tagesnotizen.] Die „Preſſe“ theilt mit, daß Mars 
quis von Lavalette heute Morgen eine lange Konferenz mit Herrn 
von Thouvenel im Miniſterium des Auswärtigen wegen der römi⸗ 
ſchen Angelegenheiten hatte. — Mires iſt bei ſeiner Ankunft in 
Douai in einem Miethwagen vom Bahnhof nach dem Gefängniß 
Saiut⸗Waaſt gebracht worden. — Bei dem Brande des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftshotels in Waſhington iſt faſt nichts gerettet 
worden. Das Feuer brach mit ſolcher Heftigkeit aus, daß Herr 
Mercier, der Geſandte, und jeine Angehörigen kaum das Leben 
retten konnten, und ſind außer einigen wenigen Gegenſtänden nicht 
nur alle Koſtbarkeiten, Möbel, Kleider ꝛc., deren Werth auf 12,000 
Dollars angegeben wird, ſondern auch alle Dokumente ein Raub 
der Flammen geworden. — Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in 
Tutin hat in Betreff der in die Kapitulation von Gaeta einbe⸗ 
griffenen ſchweizeriſchen Offiziere und Soldaten reklamirt: ſie ver⸗ 
langt die Erfüllung der Bedingungen der Kapitulation zu Gunſten 
dieſer Leute, die im größten Elend ſich befinden. — Herr v. La⸗ 
guerronniere joll ſich auf Wunſch des Kaiſers mit Herrn v. Per- 
ſiguy wieder ausgeſöhnt haben. Der geſtrige Ball bei Letzterem 
war ſehr glänzend. Der Kaiſer war, in verſchiedenen Domino's 
maskitt, bis gegen 4 Uhr Morgens anweſend. — Es find in der 
großen Druckerei von Dupon mehrere Arbeiter, jedoch nicht wegen 
politiſcher Umtriebe, ſondern wegen unerlaubter Koalitionsverſuche 
verhaftet worden. — Die „Gazette de France“ und der „Monde“ 
ſtanden geſtern vor Gericht. Die erſte, weil fie „eine zur Ver 
gütung einer gerichtlichen Strafe veranftaltete Sammlung anzeigt“, 
der zweite, weil er zu Haß und Mißvergnügen aufgereizt hatte. 
Das Urtheil in beiden Sachen wurde auf 8 Tage verſchoben. — 
Der Gerant des „Monde“, Taconet Deſire, iſt außerdem wegen 
eines Feuilletons, „das geeignet iſt, den öffentlichen Frieden zu 
ſtören und die Bürger zum Haß und zur Verachtung unter ſich auf⸗ 
zureizen“, auf nächſten Freitag vor das Zuchtpolizeigericht geladen. 
— Der Armeemonienr publizirt ein kaiſerliches Dekret vom 20. d. 
M., welches den General de Lorencez, Befehlshaber des mexikani⸗ 
ſchen Expeditionskorps, zum Diviſionsgenetal ernennt. — Hert 
Thouvenel hat von Abd⸗el⸗Kader ein Schreiben erhalten, worin 
der Ex⸗Emir ihm meldet, das zwei ſchöne arabiſche Pferde von Der 
men, welche er dem Kaiſer zum Geſchenk mache, unterwegs nach 
Frankreich find. — Heute war Paris ſehr belebt. Am Mitfaſten 
feiern nämlich die Pariſer Waſchweiber das Feſt ihres Schuß ⸗ 
patrons. Jedes Waſchſchiff der Seine wählt ſeine Königin, die 
dann von allen dem Schiffe angehörigen Männern, Weibern und 
Kindern, welche ſich in alle moglichen Trachten geſteckt haben, im 
Triumpfe durch die Straßen von Paris geführt wird. Außerdem 
benutzen die öffentlichen Bälle und diejenigen Leute, welche gern 
Reklame machen, dieſen Tag, und ſo ſah man heute in Paris ein 
Mal ziemlich viel Masken. — Nach Privatnachrichten aus Saigun 
meldet die „Patrie“, daß die Lage des Landes ſeit der Einnahme 
von Bien⸗Hoa ſich weſentlich gebeffert habe. Die anamitiſche Ar⸗ 
mee hat ſich ungefähr 90 Kilometer von der von den Franzoſen be⸗ 
ſetzten Provinz zurückgezogen und eine ſtarke wohlverſchanzte De⸗ 
fenſivſtellung auf der nach Hue führenden Straße eingenommen. 
Admital Protet war am 27. Januar von China gekommen, um 
zwei Kompagnien Infanterie und eine halbe Haubigenbatterie zum 
Schutze Schanghai's gegen die Rebellen mitzunehmen. — Die Re⸗ 
bellen von Siam find von der Armee des Königs in einer Schlacht 
am 14. Januar beſiegt worden. Ihr Anführer iſt in die Hände 
der Sieger gefallen. 

— l[Wechſel des türkiſchen Geſandten.] Vely Paſcha, 
der türkiſche Geſandte, iſt von hier abberufen und wird nächſtens 
abreiſen, da zwiſchen ihm und Aali Paſcha, dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Mißhelligkeiten entſtanden find. Wie die 
„Patrie“ die Sache darſtellt, hätte im November v. J., kurz nach 
Foulds Ernennung zum Finanzminiſter, Vely Paſcha einen ſehr 
ausführlichen Bericht nach Konſtantinopel eingejandt und feiner 
Regierung den Rath ertheilt, fi die weiſen November ⸗Entſchlie⸗ 
ßungen des Kaiſers Napoleon zum Beiſpiel zu nehmen und eine 
Art von Parlament zur Prüfung der Finanz und Budgetfragen 
einzurichten. Der Sultan, dem dieſe Denkſchrift nicht vorgelegt 
worden, hätte zufällig davon Kenntniß bekommen und Aali Paſcha 
wire nun auf Vely Paſcha und deſſen unberufene Rathſchläge ſehr 
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zornig geworden. Die Zuverläſfigkeit dieſer Angaben des halboffi⸗ 
ziellen Blattes bleibt dahingeſtellt. Als Vely Paſcha's Nachfolger 
in Paris bezeichnet man Mehemet Oſchemil Paſcha, der bekanntlich 
ſchon einmal dieſen Poſten bekleidete. (Die Nachricht wird durch 
eine Depeſche aus Konſtantinopel beſtätigt.) 


Belgien. 
Brüſſel, 28. März. [Erkenntniß in Sachen des 
Oberſten Hayez.] Das Militärgericht hatte bekanntlich in der 
Angelegenheit des Oberſten Hayez ſich für inkompetent erklärt und 


damit den Verklagten in der ihm beſtrittenen Eigenſchaft als pen⸗ 


ſionirter Offizier und den Militärpflichtigen nicht mehr unterwor⸗ 
fenen Staatsbürger anerkannt. Gegen dieſen Spruch war ſeitens 
des klagenden General⸗Auditoriates Berufung an die oberſte Ge⸗ 
richtsbehörde des Landes, den Kaſſationshof, eingelegt worden. 
Letzterer hat nunmehr nach zweitägiger Verhandlung, in der die 
Herren Orts und Ed. de Linge wiederum als Vertheidiger des 
Oberſten Hayez auftraten, in endgültiger Entſcheidung den Apell 
des Kriegsminiſters gegen das Urtheil des Militärgerichtes vers 
worfen. „Es liegt außer Zweifel“, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, 
„daß Hayez nunmehr (wegen ſeiner Verſetzung an einen anderen 
Wohnort, wegen ſeiner dann verfügten Verhaftung u. ſ. w.) gegen 
den Kriegs miniſter als Zivilkläger auftreten werde; fraglich bleibt 
nur, ob die Kammer die verfaſſungsmäßig nothwendige Ermäch⸗ 
tigung, den Miniſter einer ſolchen Anklage zu unterwerfen, wird 


ertheilen wollen.“ 
Italien. 


Rom, 21. März. [Befinden des Papſtes; Kardi⸗ 
nal Rauſcher; Militäriſches; Faſtenpredigtenz Uns 
ſicherheit; Zuſammenſtoß mit Briganten.] Mit dem 
Befinden des heiligen Vaters geht es zwar etwas beſſer, doch em⸗ 
pfing er noch geſtern den Kardinal Reiſach, der ihn beſuchte, im 
Bette. Sicherem Vernehmen nach wird Kardinal Rauſcher mit 
unter den Erſten zu der bevorſtehenden Seligſprechung der japani⸗ 
ſchen Märtyrer herkommen und unter den Letzten abreiſen. Die 
mit ihm über eine zeitgemäße Reviſion und eventuelle Reform des 
Konkordats von der Kongregation über außerordentliche kirchliche 
Angelegenheiten verhandeln ſollen, ſind bereits ernannt. — Nach 
vollendeter Aufräumung des alten prätorianiſchen Lagers forderte 
Migr. de Merode die Architekten zur Planeingabe einer Kaſerne 
auf, die dort erſtehen ſoll. Sie iſt für die Aufnahme von drei 
Balaillonen in der Stärke von 3000 Mann beſtimmt und ſoll auch 
eine Kirche erhalten, damit das ganze Regiment zugleich Meſſe 
bören kann; ferner eine Soldatenſchule, Fechtboden, Lazareth, Apo⸗ 
theke und die nöthigen Stallungen und Remiſen. Schon im näch⸗ 
ſten Monat will man den Bau in Angriff nehmen. — Die Faſten⸗ 
prediger, zu denen diesmal die beliebteſten vorhandenen Kanzel⸗ 
redner gewählt wurden, ſchließen ihre öffentlichen Andachtsübungen 
regelmäßig mit eindringlichen Ermahnungen an die Zuhörer, fich 
der bedrängten Lage des Staatsärars zu erinnern. — Trotz aller 
Beleuchtung der Straßen und Hausthüren nehmen die Rauban⸗ 
fälle zu. Graf Koſtecky vertheidigte ſich mit Erfolg gegen fünf 
Freibeuter; eben jo drei Engländer; der Literat Scapaticci ent⸗ 
kam mit Noth auf eine Treppe. Geſtern wurde ein Prälat, welcher 
im Hoſpiz der deutſchen Nationalkirche Santa Maria dell' Anima 
junge Theologen im kanoniſchen Recht unterrichtet, auf dem Heim⸗ 
wege überfallen und ausgeplündert. Ein päpſtlicher Offizier von 
den Fremdentruppen erhielt beim Widerſtande am Sonntag neun 
Wunden, woran er wahrſcheinlich ſterben wird. — Nach einer 
Privatkorreſpondenz aus Vescazeroli fand unweit Foggia bei der 
Oſteria della Chianticella ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt. 35 
piemonteſiſche Ulanen waren von bourboniſchen Freiſcharen gefan⸗ 
gen und eine Abtheilung Schützen verſprengt. Bei Caſtel Sangro 
2½ deutſche Meile von Aquila, kamen 18 Reiter nebſt 100 Schützen 
an eine dortige Bergenge, um 30 Rekruten nach Citta Ducale zu 
bringen. Sie wurden in dem Engpaſſe von den zwei Banden⸗ 
führern Groſſo und Meniconi, welche die Zahl der Ihrigen durch 
eine Menge flüchtiger Konſkribirter verſtärkt hatten, überfallen. 
Die ſo gefangenen Piemonteſen verloren Pferde, Waffen und Re⸗ 
kruten. Jene zwei Banden zählen jetzt 100 Reiter und 500 Fuß⸗ 
Soldaten; ſie beunruhigen die Verbindungen zwiſchen Neapel, 
Sulmona und Aquila. (K. 3.) 

Rom, 26. März. [Der Papſt.] Geſtern ging der Papſt 
in die Kirche Sancta Maria ſopra Minerva. Se. Heiligkeit verlas 
den Beſchluß der Heiligſprechung der japaniſchen Martyrer. Auch 
hielt der Papſt eine Anrede, worin er erklärte, das Vorhandenſein der 
weltlichen Gewalt des Papſtthumes dürfe zwar nicht als ein 
Dogma betrachtet werden, aber doch als eine Einrichtung der Für⸗ 
ſehung, welche bei der jetzigen Ordnung der Dinge zur Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit des Oberhauptes der Kirche durchaus nothwen⸗ 
dig ſei. (Tel.) 

Neapel, 18. März. [Briganten.] Im adriatiſchen Meere 
wird durch eine Räderfregatte, eine Räderkorvette und zwei Dampf⸗ 
kanonenboote eine lebhafte Kreuzung unterhalten, um die Landungen 
zu verhindern, welche von reaktionärer Seite beabſichtigt werden. 
Am 12. wurde man am Bord der Dampfkorvette „Stromboli“ 

ewahr, daß mehrere Briganti am Geſtade des Golfes von Taranto 
Ni jammelten. Da der Kommandant, Fregattenkapitän Konrad 
Gamb, ungariſche Soldaten an Bord hatte, jo zog er, um die Bris 
ganti irre zu führen, die öſtreichiſche Flagge auf und ſetzte die Un⸗ 
garn ans Land. Die Briganti kamen in der That näher, ergriffen 
jedoch, als ſie ſich getäuscht ſahen, eiligſt die Flucht, während der 
Dampfer mit Kartätſchen auf ſie ſchoß. f f 

— [Ein Schreiben Garibaldi's.] Um dem geiſtigen 
und leiblichen Elende der durch die bourboniſche Regierung arg des 
unter gekommenen niedern Volksklaſſe in Süditalien abzuhelfen, 
hat ſich unter dem Protektorate von Garibaldi in Turin eine Anzahl 
vornehmer Damen zuſammengethan, die, von Außen, beſonders 
aber England, tüchtig unterftügt, ihr ſegensreiches Werk damit ber 
gannen, in Torre del Greco bei Neapel eine öffentliche Schule zu 

ründen. Garibaldi hat an das Komité in Turin nun folgendes 
ankſchreiben erlaſſen: 
Billa Spinola, 16. Mär 1862. An die Frauen Italiens! Im 
Namen unſeres Vaterlandes ſchulde ich Euch ein Wort des beſten Dankes. Un⸗ 
ter Euern vielen Wohlthaten glänzt am meiſten die Errichtung des Inſtituts in 
Torre del Greco, wo Ihr den Sohn des Armen anfnehmet, ihn nährt, ihn 
kleidet und ihn zu den Pflichten des Bürgers erzieht. In Kurzem werdet Ihr 
noch andere derartige Inſtitute errichten, in Palermo zuerſt, und dann über⸗ 
all, wo das Elend es erheiſcht. Möge Gott Euch ſegnen, Euch Frauen mit 
engelgleichen Herzen, Euch und die fremden Genoſſinnen, die ſo liebevoll und 


gegen die Gewalt des Kaiſers gerichtet iſt, fo find 7— 8000 


macht ſein jenen furchtbaren, 


edelmüthig das heilige Werk begannen und daran mitarbeiten. Ihr ſucht dem 


Vaterlande das höchſte Chriſtenthum wiederzugeben, das Egoismus und Be⸗ 
trug in den Schmutz gezogen hatten. Ja, von jenem N89 wo dle Wohl. 
habenden der Erde den Armen als ihren Bruder betrachten, wird ein Ende ge⸗ 

aber unvermeidlichen Revolutionen, welche zu 
unbeſtimmbaren Perioden die Menſchheit erſchrecken und verletzen. Darum 
alſo, verehrte Damen vom Komite, fahret fort, die Wohlthaten Eures Ver⸗ 
eines auch bis in die entfernteſten Dörfer der Halbinſel zu verbreiten, wo man 


gewiß noch in höherem Grade das Bedürfnig danach fühlen wird. Ich aber 


verneige mich unterthänigſt vor den Retterinnen meines Volkes, di i 
machen für die ganze Menſchhett. G. Garibaldi. r 


Spanien. 

Madrid, 24. März. [Tagesnotizen.] Iſturitz und Ge 
neral Santana werden hier erwartet. — Die Fregatten Trumfo“, 
A ine 15 . werden nächſtens nach 

em en Ocean abſegeln. — Der Herzog von Brabant 
ſich in hi 5 1 e 

— (Manöver; das Expeditionskorps in Mexiko. 
Es beſtätigt ſich, meldet die „Cronica de Umbst Mundosk, 175 
in der Umgegend von Madrid große Manöver ftattfinden ſollen. 
Die Vorbereitungen dazu werden bereits getroffen. Es ſcheint, daß 
die 28 Kavallerieſchwadronen Neu-Gaftiliens ſich unter dem Befehl 
des Generaldirektors der Kavallerie vereinigen werden, der außer» 
dem 2 Artillerieſchwadronen zu kommandiren haben wird. — Einem 
Schreiben der „Epoca“ aus dem Lager von Taſeria zufolge iſt die 
Hitze in Mexiko bereits ſo groß, daß bei der kürzlichen ee 
kunft der Bevollmächtigten in Solebad vier Pferde von funfzig, 
welche die Eskorte des Generals Prim bildeten, unterwegs todt 


niederfielen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. März. [Oeffentliches Gerichtsver⸗ 
fahren.] Wie der „Invalide“ mittheilt, wird bei dem Stabe der 
2. Sapeur-Brigade in Kiew ſtatt des bisherigen Militär⸗Gerichts⸗ 
verfahrens verſuchsweiſe auf 1 Jahr das mündliche und öffentliche 
Gerichtsverfahren nach franzöſiſchem Vorbilde eingeführt werden. 
Graf Neſſelrode.] Der Träger eines der gefeiertſten 
Namen in der neapolitaniſchen Diplomatie, der Mann, der vier⸗ 
undvierzig Jahre lang das Portefeuille des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums in Rußland innehatte und einen tiefgreifenden Einfluß auf 
den Gang der Exeigniſſe in» und außerhalb feines Landes nahm, iſt 
(wie bereits erwähnt) am 23. März verſchieden. Karl Robert Graf 
v. Neſſelrode war der Sohn Wilhelms v. N., ruſſiſchen Geſandten 
in Frankfurt, Liſſabon und Berlin, und der Mademoiſelle Gontard, 
geb. zu Liſſabon den 14. Dezember 1780. Seine kleine, zarte Ge⸗ 
ſtalt ließ ihn auf die militäriſche Laufbahn, die ihm Anfangs bes 
ſtimmt war, verzichten und hir eitig ſich der Diplomatie zuwenden. 
Er war zuerft Attache der ruf ischen Geſandtſchaft in Paris, dann 
Legationsſekretär im Haag, ſeit dem Frieden von Tilſit Legations⸗ 
rath in Paris. 1810 vermählte er ſich, nach Rußland zurückgekehrt, 
mit der Tochter des Finanzminiſters Gurjew, ward bald darauf 
zum Kabinetsrath und noch im ſelben Jahre zum Miniſter der aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ernannt. Von da an begann er eine be⸗ 
deutende Rolle zu ſpielen und übte auf dem Wiener, ſowie auf dem 
Aachener Kongreſſe eine große Wirkung aus. Seitdem trat er auch 
in enge Verbindung mit Metterulch und eulſchtey im Bunde mit 
ihm über das Loos der Völker Europa’. Unter Nikolaus, der die 
Intentionen ſeines ſtarr konſervativen Ministers weit mehr billigte, 
als der leidenſchaftliche und ſchwärmeriſche Kaiſer Alexander, ward 
N. beinahe allmächtig. Er beſetzte die wichtigſten Stellen mit ſeinen 
Freunden und Verwandten, in ſeinen Händen konzentrirte ſich das 
ganze Getriebe der ruſſiſchen Politik. Aber ſeine ganze Staatskunſt 
litt an dem räthſelhaften verſchloſſenen Charakter Louis Napoleons 
Schiffbruch; der orientaliſche Krieg, den er mißbilligt haben ſoll, 
brachte ihn um den größten Theil ar Macht und nach dem Abs 
ſchluß des Pariſer Friedens vom 30. Närz 1855 trat er von allen 
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elfingfors, 18. März. [Der ftändiihe Ausſchu 
Am 6. d. M. ſchloß der ſtändiſche Ausſchuß ſeine ae 12 
die ihm von der Regierung gemachten Vorlagen. Es bleibt nur 
noch übrig, die von dem Ausſchuſſe gefaßten Beſchlüſſe zu redigiren, 
um das Gutachten deſſelben dem Kaifer überreichen zu können. Vor 
dem Schluſſe der Verhandlungen haben die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes noch beſchloſſen, beim Kaiſer um die Einſetzung eines Ko⸗ 
mil zu petitioniren, welches ein Gutachten darüber abgeben ſoll, 
in welcher Weiſe die finniſche Sprache in das ihr gebührende Recht 
eingeſetzt werden könne. 7 
Afrika. 

Alexandrien, 17. März. [Der Vizekoͤnkg; Suez⸗ 
kanalbau.] Wie über Marſeille gemeldet wird, wollte der Vlze⸗ 
könig beſtimmt am Ende Mai feine Reiſe nach Europa antreten. — 
Am Suezkanal wird thätig gearbeitet. 

— [Die Unruhen in Marokko.] Einer Korteſpondenz 
des „Courrier d Oran“ aus Fez vom 12. Februar entnehmen wir 
folgende Einzelheiten über die in Marokko ausgebrochenen Unruhen: 
„In der Umgegend von Garb erſchien plötzlich eine Persönlichkeit, 
Namens El-Djilond, die vorgab, vermittelft Beſchwörungen die 
Hinkenden gehend, die Blinden ſehend ꝛc. zu machen. Auf dieje 
Weiſe gelang es ihm, eine ziemlich große Anzahl Leute ſeines Schla⸗ 
ges um ſich zu verſammeln, an deren Spige er ſich gegen den 
Ben-Duda, den Vertreter des Kaijerd und Gouverneur von Garb, 
empörte. Nach einem mörderiihen Kampfe wurde Ben-Ouda ges 
tödtet und alle feine Güter geplündert. Seitdem find die Wege 
unſicher und die Verbindungen unterbrochen. Da dieſe e 5 

ann 
unter dem Befehl Sidi⸗Mohameds zu ihre“ Unterdrückung von 
Fez abgeſchickt worden. Man hofft, daß dieſ⸗Expedition zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe genügen wird. — Auch der Poſtdampfer 
„Ellora“, der aus Gibraltar und Apfa in Southampton ange⸗ 
kommen iſt, meldet den Ausbruch ein Aufſtandes unter den Stäm⸗ 
men in der Umgebung von Matokco. Die Riffſtämme find eben 
falls noch wider penſtig. de 
Amerika. 5 

Newyork, 12. März. [Vom Kriegsihauplap; aus 
dem Senat.] Am 10. nahmen die Kanonenböte der Bundes⸗ 
flotte am Potomae die Batterie auf Cockſpit Point; die Konföde⸗ 
rirten verbrannten darauf ihre Zelte, das Dampfſchiff „Page“ und 
alle anderen dort liegenden Fahrzeuge. — General Hooker meldet 
von Budd's Ferry, daß alle vor ſeinen Pofitionen liegenden Bat⸗ 

Cortſetzung in der erſten Beilage) 


76. Montag, Erſte Beilage zur Pofener Zeitung. 1. März 1862, 


oben vorjäprigen Preife, ſich mit 35—40 TH, ‚prorBeniser ni 


durch die politiſchen Zeitverhältniſſe und die dadurch erzeugte Stockung wollen unt J l 45 15 5 ht degnü 


im Handel und Gewerbe ihnen entzogen worden war Viele Far 
milien waren durch die lange Arbeitslofigkeit in bittere Noth ver⸗ 
ſetzt, was die Urheber der leichtfertig unternommenen Demonſtta⸗ 
tionen und der ebenſo unftuchtbaren teligiös-politiſchen Agitation 
ſchwerlich bedacht haben. Möge die gemachte Erfahrung und die 
beſſere Einſicht der Bürger etwaige ähnliche Verſuche, den öffent⸗ 
lichen Frieden leichtfertig zu ftören, künftig zu Schanden werden laſſen. 
b [Das „Schulfeſt“ von Julius Ot to.] Die geſtrige 
Aufführung des „Schulfeſtes“ von J. Otto im Saale des Hotel de 
Saxe von 240 Schülern und Schülerinnen der ſtädtiſchen Mittels 
ſchule darf als eine in allen Theilen wohlgelungene bezeichnet wer⸗ 
den. Das überaus zahlreich verſammelte Publikum halte einen ſol⸗ 
chen Genuß ſicherlich nicht erwartet. In Poſen iſt eine derartige 
Muſikaufführung wohl noch nicht gehört worden; dieſelbe iſt als 
ein bedeutender Fortſchritt auf dem Gebiete des Geſanges anzuſehen 
und kann nicht verfehlen, zur Nacheiferung anzuſpornen. Es 
herrſchte darüber (auch unter den ‚anwejenden Muſikverſtändigen) 
nur Eine Stimme, und vielseitig wurde der Wunſch laut, daß die 
Aufführung, die — was ſehr zu loben — am Abend vorher auch 
vor den übrigen 300 Schülern der Anstalt stattgefunden, doch wier 
derholt werden möge, damit auch Andern die Freude, einen ſo ſchö⸗ 
nen Kindergeſang zu hoͤren, zu Theil werde, zumal dem Verlangen 
nach Eintrittskarten, wie wir hören, bei Weitem nicht hat genügt Hart 

werden können. Nicht nut die Sänger und Sängerinnen haben a 
Vortreffliches geleiſtet, ſondern auch die deflamirenden Kinder (ein der Mi ß 9 
Mädchen und ein Knabe) ſprachen mit vielem Verſtändniß. Mit einer Sauce deſſelden befindliches Loch den Kopf heraus, der in 
einem Wort: Die Schule Hit ſic Chte eingelegt. Man feht die 05 Schüſſel zu liegen und in Blut gebadet zu ſein ſcheint. Vor 
Anſtalt ſchreitet rüftig vorwärtg uud bat ihre Sütunfk Den Kin- nigen Tagen gelang es dem Spaßmacher unter den Schauſpielern 
dern fieht man ed an, daß es ihnen in ihrer Schule gefällt, und gerade in dem Augenblick, als das Tuch von dem Kopfe wegge⸗ 
daß ihnen die Einübung des zehn Nummern zählenden Geſang⸗ 
ſtückes „eine Freude“ geweſen, wie in dem Programm der Schule 
bemerkt iſt. Die Aufführung des „Schulfeſtes“ war nicht bloß für 
die Kinder, ſie war auch für die Erwachſenen ein Feſt. Für die zu 
erwartenden Wiederholungen, um die wir im Inteteſſe des gebilde⸗ 
ten Publikums ſowohl, als auch der Kinder, welche andere 
Anſtalten beſuchen, hiermit ausdrücklich bitten, iſt bloß das 
Eine zu wünſchen, daß w niger Billets ausgegeben werden 
1 gi —— 15 240 Kinder einen bettachtlichen Raum 
unehmen. Die Hißze, zu der natürlich auch die Gasflammen bei⸗ i f 
tragen, war ſehr groß und mußte den Kindern das dere einiger» Die Dormonen in Utah haben (nicht I erften Dale) eine 
maßen erfpiweren. sinne. una 0 [ uaateverfaſſung angenommen, ihren Papst Brigham Voung zum 
„lber Provinztal⸗Sängerbund! feiert im Auguft 3 3 und iA) um Aufnahme in den Bund gemeldet 

d. J. ſein ſiebentet Provinzial-⸗Geſangfeſt in unſerer Stadt. Um N 2 5755 Ae f dab 
diejem ſchönen Zeſte noch eine bejondere Weihe zu geben, find meh- des Landes weniger ſchwierig in Bezug auf die „eigenthümlige 
rere biefige Damen zu einem Komits zuſammengetteten zu dem * it N als früher. 1 | 

Zwecke, dem Sängerbunde bei dieſer Gelegenheit eine Bund ofahne e aniſche Bürgerkrieg hat ſchon zu manchen ſelta-⸗ 

zu überteichen, die aus freiwilligen Beiträgen der Damen eſchafft men tfindungen Vetaulaſſung ge 55 — Verth noch nicht 
Selene der ee e, And es bedarf wobl * Aas ae dane welche an den Mügen der Borpo 
8 Ege, angeſchnallt werden und dieſe in den Stand . ſollen, dal 


„D. v. Treskow; für den 2. Wahlbezirk, une iner A TORRENT Se ar 5 
Ei‘ Dbornit (dapiort Wu Gen Aeg) ver de erbeiguräpten; denn ect Daburd) ele Bag” Gesel |-anichleicen feindlicher Abtpeilungen, ferne Huſſchläge u. dgl. ta j 


terien der Konföderirten verlaſſen und die Kanonen vernagelt wor⸗ 
den find. Damit iſt die Blokade des Potomac beendet. — Die 
Bundesarmee am Potomac, iſt jetzt in fünf Armeekorps getheilt, 
welche von dem Generalmajor M Dowell und den Brigadegenera- 
len Summer, Heinzelmann, Keyer und Generalmajor Banks be⸗ 
fehligt werden. — Oberſt Georgy iſt am 7. v. Lottesville aufge⸗ 
brochen, hat die Konföderirten aus Wheatland und Waterford ver⸗ 
trieben und am 8. das ſtark befeſtigte Leesburg ohne Widerſtand 
beſezt. Die Konſöderirten unter General Hill zogen ſich nach 
Middelburg zurück. — Es liegt bereits der von Pea Ridge in Ar⸗ 
kanſas vom 9. d. M. datirte amtliche Bericht des Generals Curtis 
über den Sieg vor, den er im Verein mit General Sigel am 7. 
und 8. beim Sugar Creek über die Konfoͤderirten unter Ban Dorn, 
Price und N' Culloch davongetragen hat. General M’Culod) blieb 
ſchon am 7. an welchem die Bundestruppen nur im Zentrum, wo 
M Culloch kommanditte, entſchiedenen Erfolg gehabt zu haben ſchei⸗ 
nen. Am folgenden Tage fand der Kampf hauptſächlich auf dem 
linken Flügel des Feindes ſtatt, während Sigel ſeinen rechten 
Flügel umging. Die Folge war die völlige Zerſprengung des 
Seindes, deſſen Hauptreſt ſich in die Boſton Mountains geworfen 
u haben ſcheint. General Sigel folgt dem Feind in der Richtung 
on Kentsville. Der Verluſt der Bundestruppen war ſehr bedeu⸗ 
lend; unter den Verwundeten iſt General Asboth, der ehemalige 
Generalſtabschef von Fremont, jetzt Befehlshaber der 2. Divifion, 
Die kämpfenden Bundestruppen gehörten den Kontingenten von 
Slinois, Indiana, Jowa, Ohio und Miſſouri an. — Nach Bes 
kichten von Unioniſten, welche New⸗Orleans am 26. Februar ver⸗ 
aſſen haben und in Kairo angekommen find, hertſcht in New⸗Or⸗ 
ans große Aufregung und Bedrängniß. Nach dem Süden zu iſt 
die Stadt in gutem Vertheidigungszuſtande, und im Norden reis 
chen die Verſchanzungen bis Carſollton. Ju New⸗Orleans ſoll es 
2,000 Uniouiſten geben, die ſich in Klubs organiſirt haben. 75 
m Senate der Veteinigten Staaten iſt am 10. der Vertrag mit 
Bea wegen Aufhebung des Stader Zolles ratifizirt worden. 


c 
abfolgen; ferner ſoll das eid Schug Er 
auf ein germeinfhaftiiie te ante ru Mi, 


wicht mit ihnen getheilt hat. Die einen wollen Dumol heiß 
Anderen ziehen ſogar Dulard vor. Namentlich im ſüdl en, dle 45 
reich ſcheint der Name ſehr vecherlke zu per ee 155 Frank- 


2 


London. In einem neuen Melodrama, das kürzlich im 
„&heater von Vomerd zur Aufführung lam, wird ein Rä * 


En 


* 


alken Schlag, der Held des Slückes, fe Faun men und enthaupfe: * 


err Wilſon von Maſſachuſſetts ſtellte den Antrag, den Staaten 
aryland und Delaware in Gemäßheit der Botſchaft des Präſi⸗ 
denten, Geldvorſchüſſe füt die Emanzipation ihrer Sklaven anzu- 
ieten; der Antrag wurde indeß auf Verlangen des Hrn. Saulsbury 
don Delaware durch Uebergang zur Tagesordnung beſeiligt. Ferner 
aßte der Senat den Beſchluß, die Zahl det Kavallerieregimenter 
auf 30 zu vermehren. g f 


VLolales und Provinzielles 
1 Poſen, 31. März. [Zu den Wahlen.] Die Anordnungen 


r die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen find Seitens der Tömgl. 

egierung fur den hieſigen Regierungsbezirk bereits getroffen und 
wird die morgen erſcheinende Nummer des Amtsblatts den hierauf 
bezüglichen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß bringen. Hiernach 
find zu Wahlkommiſſarien ernannt: für den 1. Wahlbezirk Stadt 

oſen (Wahlort Poſen, 1 Abgeor Sta trat und Mas 


ih Gaede; für den 3 Wahlbezirk, die Kreiſe Samter und Birn- | feine wahre Bedeutung erhalten, gleichſam eine Gabe der ganzen wahrzunehmen, als mit freiem Ohr möglich iſt. 
aum (Wahlort Zirke, 2 Abgg.) der Landrath Greulich; für den Provinz zu ſein. Wir denken, es wird dem ſchönen Unternehmen n n 
4. Wahlbezirk, die Kreiſe Meſeriz und Bomſt (Wahlort Bomſt, 2 die allſeit ge Unterſtügung nicht fehlen. 1 Strombericht. 
bag.) der Regierungsrath Meerkaß; für den 5. Wahlbezirk, die B. Birnbaum 29. März. [Einbruch Markt.] Ja der Nacht Oborniker Brücke. 
Sereile. Bul und Kosten (Wahlort Gräz, 2 Abgg.) der Landrath | vom Dienftage zum Dittwoc ast bier ein frecher Einbruch bei den Kaufleuten Kahn Nr. 308, Schiffer Jod. Kaul, und Kahn Nr. 868, 


| Am 30, März 
Kreil A ; : ' f Gebr. Tietz verübt worden. Die Diebe öffnet der S Schi i 
„Saher; für den 6. Wahlbezirk, die Kteiſe Frauſtadt und Kröben | ſterladen, ei eine Seeker den ein Die Te u Pal ne Farin * Hiffer Michael Meitite, beide von Schwerin nach Poſen leer. 


Wahlen Liſſa, 3 Abgg.) der Landrath Schopis; für den 7. Wahl⸗ piere bedeckt hatten, und gelangten jo in das Komptoir, neben welchem ſich 


dezitk, die Kreiſe Schrimm, Schroda und Wreſchen (Wahlort allerlei Waarenvorräthe be aden. Die Thüren verriegelten fie inwendi „durch Angekommene Fremde 
en 3 Abgg.) der Landrath Glaeſer; für den 8. Wahlbezirk, ſuchten Alles und ſtahlen nur feine Strick. und Stickwolle, jowie A STERN: 3 5 Vom 31. März. f 
8 10 pieſchen und Kroloſchin (Wahlort Kozmin, 2 Abg.) So viel vie jept zu 1 ift, beträgt der Werih des geſtohlenen Guts etwa ERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Kramer aus Han 
ie Krei kupla; und für ben 9. Wablbegist, die Krelſe Adele‘ 50 Tylr. — Der geſtrige Jahrmarkt war not des ſchönen Welters von Käufern Bent und Löwenthal aus Schönſtein, Sanitätsrath Dr. Lutze aus 
er Landrath Krupka; un . . ezirk, ſehr mittelmäßig beſucht. Der Grund hiervon liegt darin, daß am Tage vor⸗ t öthen, Kommerzienrath Ziegler aus Berlin, die Gutsbefiger v. Biak- 
| een aus Pierzchno, v. Jaraczewoli aus Leipe und v. — 


Drieſen Jahrmarkt gehalten wurde, ein Uebelſtand, der doch ohne gr 


nau und Schiloberg (VꝰWahlort Schiloberg, 2 Abgg.) der Landrath her in dem nur eine Meile von hier entfernten Kähme und gleichzeitig auch in 
5 55 — 75 8 Series perbandlan 9. Oer Schwierigkeit zu beſeitigen wäre. Auf dem Viehmarkte waren alle Sorten 2 


6 aus Elan, 1 a 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE . Graf Woflersti nebft 
a 


| in größter Anzahl zum Verf tellt; 250-300 Frau aus Jakrzewo. di 

Wirihſchaftasbeamte T. zu Murkwiß, dem Gute der Frau v. Nie⸗ Ader 255 9 20 100 = et Mine n 0100 Thlr., 11 aus Koften, die Nite adde 6 Cate 6 8 aft — de 

golewska iſt von dem 2 Kr a ren 4 5 zn. ae Eine. e 10 größter e zu auffallend hohen Prei. al ed die Kaufleute, Falt nebſt Frau aus Pietromo, 
änariih ilt worden, weil er, angeblich auf Geheiß ſeiner ſen handen, Deittelfäufer wurden mit 8—12 Thlr. und Ferkel bis zu 5 Tytr. raunſchweig, Steinicke aus Stetti 

Oefängni verarthe beit pro Stück verkauft. Ungeachtet der hohen Preije zeigte ſich viel Kaufluſt und Potsdam, Hg a Bielefeld und Gene eh 9 2553 


Hertſchalt ein Dienſtmädchen auf dem Wirthſchatshofe, in Gegen: mmurden Diele Gelchäfte abgeſchlaſſen BUSCH HOTEL DE Not, at gane en Aan 


u ; Igjamfeit gegen die Befehle der 1 N aus Leipzi 5% 
wart des Hofgeſindes wegen Unfolgjamt ele, 1 Kotmin, 29. März. (unterſt di len. P3B., Behrens aus Butan, Mein Kan rm 
Hertſchafl, auf den entblöbten Körper mit Ruthen hatte züchtigen Die königl. Regierung gemivet de 3 Naa Ae e Tree a gf Jabrikant Deſchheng an 1 —— 
laſſen. Der Angeklagte hat appellitt und ſteht am 3. k. M. hier Unterftügung von 300 Thlrn. und hat außerdem zur Aueſtallung der Rettor⸗ HOTEL DU Fr a Fellenberg aus Frankfurt a. O 


Termin zur mündlichen Verhandlung an. Der Vorfall hat be⸗ klaſſe 100 Thlr. hergegeben. Durch Mindereinnahmen bei den dürch Reparti⸗ 


5 N 1 8 kiewicz a 
j WE eben, die in d „lion aufzubringenden Beiträgen im vergangenen Jahre und durch Ausgaben für >= 3 fteowite, v. Chkapowsti aus Kothdorf 
ee A Ar om dae * a, bet ber fat. Onullafie en Zalaleſe und e Bloch aus Geng, Bere Hennen net 
lauer Zeitung“ begonnen, zugleich it, daß ſtanden, und um dies zu decken, hätten die Schulbeiträge um / erhöht werden Primaner Kreugi abtockt aus Czerlin, Lehrer Brandt aus — — 
der bisherige Redakteur des genannten Blattes wegen einer von müſſen. Der Magiſtrat und der Schulvorſtand wandten ſich deshalb an die aus Gneſen. eupinger aus Liſſa und Frau Kaufmann Chruſzezptiela 


3 ichen ungeböri klärung entlaſſen und Loönigl. Regierung in Poſen um eine Beihülfe, und auf der leßteren Verwendun N 195 
ihm veröffentlichten ungehörigen Redaktionserklärung n gl. Regierung in Poſen um unt lh t | OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Kit fiber be 
4 SER ne here € . bei dem Miniſter iſt die Gewährung einer Beihülfe von 200 Tylrn. enehmigt N ergutsbeſitzer v. Wolauski aus 
die Redaktion vom 1. April ab dem Dr. Stein übertragen worden iſt. —— und die fögtgl e Hat dice % bi 4 die kn bmig Bardo. Rechtsanwalt v. Tram czonekt aus Schroda, Gutsbeſitzer 


April } Mg aus Roi 
ofen, 29. März. [Beſißz veränderungen u nd Bau⸗ Schulkaſſe angewleſen. Es ſſt dies ein erneuter Beweis davon, wie die k. Mer 8 end Mouwarowo, Kaufleute Scholz aus Berlin und 
rn. Mehrere Hausbeſißer haben ihre Grundftüde unlängſt zu fer beffseptiit,» die llgemeinen-Sntereffen der Bewohner zu fördern und SH WR RER 2518 Stettin. 


guten Preiſen verkauft; Hr. v. Koſzutski das Haus Mühlenſtraße ch dabel weder durch Rückſichten auf Religion noch Nationalität leiten läßt. Müblenbefiger a ang r Lange jun. nebſt Frau aus Schrimm, 


fi ) 1 1 8 - l t aus Wreſchen, prakt. Arzt Dr. Leſſer aus Gla 

Nr. 4 an h tr. Schlegel das Haus Mühlenftr, 8 an r Wollitein, 29. Mär, (Kreſe Erſatgeſchaftz Marktz Rittergutsb i ne n . 
Pen * 455 Fa ihr Haus Mühlenſtr. 12 an Hopfe n] Das diesjährige 19. Wi 0 l 11 den biefigen Kreis wird Sms g Aae e Ster nan e a Benner Menu 

1 % ud Wr sense ac One he Kante | ic B, Aalen. an Chase Ban anne 

raße 13 an Hru. Kommiſſionär Kaliskt, Rentier Viebig das Haus miſſton über die Reklamationen derjenigen Reserve- und Sandwehrmannihaften; hauak. Di. Gars betten a. e 8 5 
Markt 61 an Hrn. Kaufmann M. Nehab, der Rentiere Domaracki deren einſtwellige Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe des erſten Aufgebots wegen aus Kigzno, v. Nec 30 Her A ae dat —— 
3 55 an Hrn. Gymnaſiallehter Dr. Wituski. Andere Ver⸗ bäuglicher, enn Ionftiger Verbäliniſſe geſtattet it, emtichieden v. Koarielell aus Szarley, Partſtuller v. Borzerti aus Br ol und 
Markt im Abſchluß. Auch die Neubauten det Herten Hoffmann werden. — Auf dem geſtrigen Pferde- und Viehmarkt in Ratwigz war ein über- und Kanonikus Jus iwie aus Potulice. zeckt aus Brzoftkowo 
Käufe find im ch uß. Auch die L %, aus reges Leben. Es wurden viele Pferde und viel Hornvieh aller Gattungen | HOTEL DE PARIS, Di Gutöbef er Wizatowekt aus K N 
Mikulgki, Skokalski, Ephraim, Benſch, Wwe. Daniſch, Schleſinger, zu Markte gebracht; es fanden ſich aber auch Käufer zum Theil aus entfernten aus „ ee ee Dulsdoalewo, Kompf 
Geiſtel Eh find mit dem Eintritt des Frühjahrswetlers in Angriff Kreiſen ein und die Prelſe waren dieſerhalb enorm Boch. Gule Mferpferbe find Bd nn hd an ee 1. f 


mehtete kleine Bauten im Werke find, ſo bietet ſich unſern Bau⸗ ach einer mulhmaahlichen Berechnung ſind in unſern Hopfendiſtrikten noch ca, 1 an ie e BEN ern San aal 


bandwerkern wieder Arbeit und Verdienſt, die im vorigen Jahre! 6000 Zir. auf Lager. Produzenten, die im Herbst d. J., eingedenk der enorm Schroda. 


— — 
— 
— 


"nferole und Foren Nachrichten. 


8 Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. am 30. April 1862 Vormittags 11 uhr 5 1 5 
Der in der de aof Aa Gate Königliches Kreisgericht zu Poſen. an ordentlicher Gerichtsitelle fübhaftirt werden. Zur Dismembration Gutskäufe. ; 
und Wilhelmine Albertine gedorne Adelt-, Abihehang für Civil Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ wird ein Gut mit 400 —500 Thlr. Anzahlung. Kauf. und Pachtaufträge auf grosse und 
Seher ſchen Nachlaßſache auf den 20. und lbthellung für Civ a. polbefenbucye nicht erſichtlichen Realforderung von einem jungen ſächſ. Oekonomen zu kaufen mittlere Guter, sowie Kapitalien zur 

30. April d. J. in Kurnik auſtehende Aul- Poſen, den 6. September 1861. ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, geſucht, welcher auch nicht abgeneigt fein würde, bung in as. Posten ‚gegen sich. Radl, 
tions Termin iſt auf den { Das dem Mauketingifter Ehriſtian Möller haben ſich mit ihren Anfprüchen bei und zu melden, derartige Geschäfte in Kompagnie mit einem erste H oder hint. Pfandbr., hat in ö 
10. und II. April d. J. [und e Mathilde geb. Saab (Ei Vorwerk oder Probjteivon,circa-500 bis rechtlichen, humanen, überhaupt in Achtung fte- Händen 74eoder Tesmer in Dan- ö 
verlegt worden. 32 5 1 8 Eee 1 800 Morgen mit oder ohne Indehtarium henden Manne zu unternehmen. zig, Langegasse 29. | 
Schrimm, den 29. Mätz 1862. 39 b. sis 610 f A 4 2 20 wird von einem reellen Landwirihe zu Johanni c.] Portofreie ＋ erbittet man ſich un. dar Madchen welche eine Hiefige Schote } 
kuiali isaeri Thlr. iu der Seide der nebſt Hypo. zu pachten geſucht. Verpächter, jedoch nur Dieſe, ter der Adreffe poste restan F und junge Damen, die das Seminar für Er. 0 

Königliches Kreisgericht. thefenichein in der Regiftratur einzuſehenden ' ' te jung ‚ Seminar für Er. 

2 weite Abtheilung Taxe al werden gebeten, ihre Pachtbedingungen unter Görlitz in der Lauſitz. ieherinnen beſuchen wollen, dann eine gute Pen. 

1— . — . A. T. in der Zeitungs. Expedition abzugeben. 4 bon nachgewieſen werden, durch die Expd. d. Zig. 


ir 0 ws ren 


90 1 11 Sun h Je ung Ni a inn. 


niit Aang 6715 RIAN 7 if 74 
1 # HM r; 441 11. * iur 3225 14 U 1 
Zis edge des hieſigen Publikums haben wir Bekanntmachung 
die Einrichtung getroffen, daß Unſere Zeitung gegen Der neue Kurfus in der ſeit dem 1. Auguſt 1858 le beſtehenden von der königlichen 


Iren zu Poſen genehmigten 


Mobel⸗Auktion. 


* ge des königl. Kreisgerichts bier 


ein Pringelohn Non Vierleſi jührſich 5 Sgr. ſofortf ils höhern Töchlerſchule gr Mittwoch den 2. A rl ps 
nach dem Erſcheinen einem jeden Vehlen pünktl ich ind e Dem e ut Bienen. RE 1 Eltetu, welche ihre Töchter unſerer An⸗ Vormittage von 9 


Haus gebracht wird. Wir ‚a ſuchen Diejenigen unferer g .de in Den Lagen ven BB. die 80. Argan a Schule betrauten Herrn Prediger Re dem Auktionslokale, Magaziupraße 
Wahasonk, und Birken 


. b Klaſſe i drei 2 d zwel Leh e 
ehrten Abonnenten, welche von diefer Einrichtung Gala ee 93 dr e Kr en an u nl | 
machen. wollen, entweder mündlich oder in unfrankirtenſſe pi Y Geo e und 10 800 f 55575 See 115 öbel I, 
a e ein e e etſchule X ei 
gen die 0 80 tellung an uns gelangen zu Tafjen. Geige! € ane usblldung zu ertbei n, wle n de öhern t groß als; Sophaſs, eins W FE Trimeau, 


Städte gewonnen wird Spiegel, Kommoden Ye Heid 
Dil Espedilion der Posener Jeilu 


Bon den aus Well 1. Klaſſe abgegangenen Schülerinnen Mid bereits mehrere nach ſtellen, Waſchtolletten, en 5 Speiſe⸗ 
0 me U 
— Vorbereitungsklaffen 


u blick beſtandener Prüfung in die Gouvernauten⸗Juſtitute 10 Berliu, Polen und Breslau ſpinde. 1 Schreibſekretär; 
5 Pai Pr Elementar: ür die ealſchule. 
an = 325 Der nen Arie 1 15 beginnt Diend 


Be orden. fue Bilder, Kleidungsſtücke, Betten, Glas · 
ir, daß für tüchtigen Unterricht in der M. it und in welbli en Ha U i i 
arbeitet 15 11 Wü Nine und du mie 5 jene 45 ve c a ! e eee g 
na 
Meß 42 Somuerhrödi. tag den 4, April, Meldungen nimmt täglich ent⸗ 
enſtonäre neben freundliche Aufnahme beim 1 am beſten zum 12 und 2 Ubr Mit 
4 Br 1 2 tags. neche. 


bisch für 12 Perfonen, Lampen, © 
fragen über Penſtonen in hieſigen Familien Auskunft zu N Schankutenſilſen und Wiege 
Birnbaum, den 28. März 1862. 
— — — In 
—— — ET 


’ 


1. meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
Der Porſtand der höhern Ch terlchute * 
Vatiend, Rechtsanwalt. Ad e Harmer, Kiufmann, abet, giriwtlicher Aultionator. 


ei belle ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, dass jch mit heutigem Tage am hiesigen Platze 


1 0 "Wilhelmsstrasse Nr. 25 im Hause des Goldarbeiter Herrn nenn 


* WIE TOR LOGA 


ein i kuh „Wäſche⸗ und JModemagazin eleganter Herrenartiſtel 


erofſhe⸗ Meine Verbindungen nut den besten Bezugsquellen, genaue Kenntnisse, Sowie reelle Grundsätze und hinreichende Mittel, setzen mich in 
‚len Stand, ‚allen Anlorderungen zu genügen und das Wohlwollen und Vertrauen, um welches ich hiermit ergebenst bitte, zu rechtfertigen. 


15; ı 369 mund d. 


e Waaren- Verzeichniss. 
"Vollständiges Tuchlager vom einfaghisten inländischen bis zum feinsten Vollständig. serlirtes Cravaliten- Lager, englische und we 
niederländischen ' Schlipse, Searps, Shawls, Bonvivants etc. etc. 5 
Wrdnzösische und ir e Phantasiestoffe, : zu Paletots, Ar Salon-Cravalien 

Pantalons. 5 Marne Halsbekleidungen in grosser und sehr eleganter Aae. Cache- 
Westen: in Cache Seide, Velours und Pique. 15 1 inch mez;. Müllers: etes'ete. 
Croeodil-Cloth mn a Dent F Handschuhe on Jouvin. 
US Grossen Lage Wolle unc Halbseide, in Schöngker Auswahl ihnen 222 0 seidene 21 807 wildlederne Waschhandschuhe. 


Lager ferti 480 m: 22 lindis ‚her a chentücher. 
Innen dd nes. von ieländisrher Weed, hrabanter, "ländliche N und Klegante "Reisen um e. Se ten. 
1 und wegligee- 
1 Patent-RBegenschirme. 


Ü 


0 


— 


ae mden von Greifienberger und Herrenhuter a und Shi he tries, 
Kune Flanellhemden, englisch. * li e eg und französche, 
% Taschentücher in es franz. Batist, weiss und b 0 de Colayne. 
Bei Be “ausserhalb auf Oberhemden bitte ich, um solche eich | ee RETTET ET RER RE 

ker Zei angel lach He de ele beizufügen. Jede Bestellung wird in 155 Fever Lager echt impor tir ter Havannah-Cigarren. 

ae er Zeit 
. ter f Ver mit Paris und London setzen mich in den Stand, das L 
0 ‚untere n k leider. \ in Baumwolle, Wolle, Vigogne w Seide. | stets Diseche dead eben Henn Erscheinen auf das Vortrefflichste sortirt zu 9258 
1 e ee von Kattenzeug (Reithosen). ) Auf Wunsch übernehme ich die Anferti 55 von Anzügen nach den neuesten eng- 
2 Socken in BaumWelle, Vigogne, Cachemir und Seide. chen und französischen Original-Modellen. Hochachtungsvoll 


Er ee A | Millor Loga. 


En 7 nl 3 1 ute Möbel und Polſterwaa⸗ 
gi AR 
mit dae Wehe Zuge 


G ven zu angemeſſenen Prelſen em ⸗ 
2 einen Transport friſchmelkender Retzbrucher 


fich der 3 13 
Kühe nebſt Kälbern zum Verkauf nach Mi: Herd en Gebern 45. 
0 na und W in 575650 a 


0 Etasis, Nee, Unglische Rasirmesser 
a Sn 10 500 Blöcke ane 15 Tisch-, R Taschen-, 115 
6 wie alle anderen Sämereien empfiehlt Porto-Plata Mahagoni-Lolz fer-, Küdhen- 5 — 


Oli großen mittleren und kleinen Dimenflouen A. m. 8 10 
von vorzüglicher Qualität jollen in beliebi- g e 


ate Kaen Hleiröhren > 2) 
*. en 10 Brennerelen 1 mie 2 


eme l für 5 


‚u 


} f 0 ) ) d klei ucllen fi 
0 17 dee ee eee eee eee e e 
J. S. Rosen N 2. n, eiss, Nvuestt. 8. 
Be hat ung dag Juſchnelden und Auferti⸗ 8 t d d Neue Friedrichsſtraße Ne. 32. n 
ee audit ben 25 5 um meer aa Dan dere I 
aßlich und gründlich gelehrt, da len wir außer allen Sorten Land⸗ und Gartenſämereien, eim bevorſtehenden 
bin Korg W re anzuerkennen. ee 5 5 und Pflanzen, welche kaut unſeres ohne Kohn zu verab · wir Uns, unſer bi das ohne! rufen 
wanda Kretzig. Auna Herberg. Ada Kierſch.ſ reichenden großen Samenveneiänifies pro 1862 in beſter Güte ſtets vorräthig find, neueſt M t io firtes La 
Eule Stanichn, Wafulie Gutmüßer.  Bappiel ) Vollglängende, gepftückte, gelbe e eben ſo blaue, in en Muſtern ſorlirtes Lager in 
Carlo. ;Cäcitie Ylafierk, in jeder Quantität | ‚gestiokten 3 I- Gardinen von 4 bis 
eee e e e Bi Manne e 
. ter 
0 RE ‘ 1 Nan W. Bl P ais (gelb und weit), baben wir ſeit 3g. Sestickten chwelzer Mull-Gardinen mit Tüll⸗ 
Made e 75 N — pr. Dampfer ene A 71 a güige Beach⸗ 3 Rensen Thlr. an 0 all (etw 
D e eee Bes ckten Rouleaus in Mull und Tull (etwas 
NVeues), 


. , Gebrüder Auerbach. 


weh, a y 68 Kann 
9 5 tel in Ache Meine erſte Sendung von Auf dem . Ku- algopassion ge dinen in allen brochirten Stof⸗ 
von Naeh 8 10 ab, meiſtbietend ver⸗ raene, eine Meile vom en n 
e weißem amerikauiſchen abnbefe. Alt Woven] brochirten Gar — in Mull, Jiloche und Gaze, 


Jewasinski, Aktuar. 


Für BoühehrankBnlı At meiſter. 
g Traß n b 
15 ande ae Witten bade der. f. 


nach der Elle, von 4 Sgr. an, 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


erde; salhtinais e Dh (ori, 
# Wakarecy & Jerzykiewicz, 


iſt u At Damp Taltonia“ zum Verkauf. 
in Hamburg angekommen und 5 flehen 16 ſtarte Zugochſen, 


5 Martin 4 d die ab ür den Flei . 

Ne Earl" ee in en cen aden beer le e an det, l ge Gardinen; Tüll, Spitzen u. Walſnlacren Handle, 
en a dien» enſamen, 8. S. Calvary. NRyczhyirgt, den 25. März 1862. Wühelmältrahe Nr. 7, neben der königl. Poſl. 
3 Gattung, der 8,8. — Das Dominium. Aultere Muſter in Gardinen erh im =. Ni 
eis Toin die Web 10 genen wertnuft 95 Stück fette fette Ochfen E. weuſh rauchte es a der e abe. ück 

CO find zu verkaufen Ihr Ita nie Appen kat it zu were ai beim App. m r. eu geſetzt. 
Vorwertebeſiber' in Kleek o, Kreis: Gesel. Kruſchwitz. Math . Er ee; Halbde Fraß 18. 


a a . — — — —.m — 


8 Re 
der in Diefem Jahre von mir echt, frisch und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zugaiehenden @ Be ‚ Blumen 
Be ex Ze wi 
| ach 


und ökonomiſcher Futterkräuter und Grasſamen iſt heute in Nr. 76 als lage die Azeta 


ung, a 
Poznanskiego Nr. 77 inſerirt, worauf ich hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube und dieſelben zu geneigten Auͤfkrägen empfehle. 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, r Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. u 12 
Erſter und alleiniger Züchter der Samen Pohl's neuer 1845, 1854 u. 1888 gefallenen Nen uten. Nute 6 vulgams gi - 
1177137 gantea Pohl), jo wie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridicipitis gigantea. 


Frühjahrs-Nonveantes 


muB R « 


| 8 Rob. H Sloman’s Packetschiffe 


beſtehend in englischen und franzöfiſchen Waletöt-, Nock / Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffen nebſt den dazu 8 


öri odellſtücken ſind eingetroffen. f h 
beige ade empfeble IB entlich und franzöſiſche Hüte, erſtere auf Kork, engl. Regenmäntel, 


. Aeiſebecken, engl. Megenfchirme, Neithandſchußze, engl Halskragen und franz. Chemi- ent fankirte bs wont & c. duden Ksgedienten in. Hambung 
alte . beiden neuefien Muhr, oftinbifche, Teidene und grasleinene Taschentücher, Hamburg- Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. 


ü 5 ic. ꝛc. zu auffallend billigen jedoch fe Preiſen, Bi N lea mi 5 
ene n  UE NEU Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Lee ee 16 | Hamburg und New⸗Vork, 


——— ER e e Ne i enlTAnli i hi l Southampton anlaufend: 1 
anerkannt besten und vorzüglich dauerhaft gearbeiten Brückenwaagen n id fri dl 5 8 R vate i 5 N 
DW; allen Dimensionen, nach Decimal- und’Centesimal- System (letztere Tägl ) friſche Preßhefe Poſt Dampfſchiff 8 Cart en we — — N 


ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 3 Mai. 
D xonia, Ehlers, am Sonnabend den 17. Mai. 
. Bares 90 Meier, 3 . 5 Ben a 

epreifer ajüte. weite Kajüte. wiſchendeck. 
Hache Pr. Si 180, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert, Thlr. 60. 
Southampton Pfd. St. A, d 


4 Ne Pfd. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
N ul ran Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden F e den statt? 

nach | 

O 1 


von 100 Ctr. an), besonders für die Landwirthschaft, empfiehlt unter Garantie 
die Bruckenwaagen-Fabrik und Maschinenbau-Anstalt von 
4. C. Herrmann in Berlin, Elisabethstr. 19. 


die Niederlage 


Giefmangbarfer Fabrikate 
Schloßſtraße Nr. 2. 


Indem ich meine 
neuen Brücken ⸗ 
waagen, für de⸗ 
ren Güle ich als 


Dem gechrten Publikum machen 
wir bekannt, daß wir zu dem hie⸗ 


ach 


tet wiederum mit unſerem {oft tiger ö 7 15. April detihiff Elbe, x 
Eis ch Schu ud Sie ge mju ie nen Ar Fa W Ent nm Bi ne 
feln aus Frankfurt a. O., I a Carl Schipmann Nachfolger Naters zu erfahren bei G n e 


Ae 5 
6 ii; 14 . Nach jambur f 
fo wie ber dem für den Umfang deb Königreichs Preußen konten e Schlezung 
gültiger Verträge bevollmächtigten * 


N eneralagenten aa „A vate ee 

ee ene H. C. Platzmann 

115 F Eine 5 ke feht unte ſriſche Tiſchhutteerr in Berlin, Louiſenplatz Ar. 7, 
— L 


g 25 Der im ae 75 Tan BB = - und deſſen konzeſſtoͤnirten Spezialagenten F. Zu 5 Poſen, 
. i 2. [Pettheringe in ſchönſten Qualitäten & 2, 4. reiteſtraße Nr. 9. 5 
ae faft neu, ift billig zu kaufen Graben Nr 2. Fes, 5 und 8 Pf, a Mandel 2½ 3, 5,6, 8 


und 9 Sgr., auch in Tonnen ſehr billig, auch alle N 1 e f N 
een ee Stellen! | Fremdenbl 
Täglich Frifche Auſtern 
bei Carl Schipmann Nachſ. 
(Rud. Dietrich.) 


. Scheffel rothe und weiße 
Speiſekartoffeln find zu ver⸗ 
tauſen in Wederingyswalde boi 
Wreſchen. 
Feſtes ſüßes Pflaumenmus In ſchönſter Qua⸗ 
F litdt à e pr. Pfund, bet 10 Mund 
und in Fäſſern von eirca 1 Zentner Inhalt be- 
deutend billiger, empfiehlt und bittet um Aufträge te 
. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. 


angekommen find, und offeriren die ich reparitt und betichtigt wer 
bekannt gute Waaße zu den billigſten bade eee ee, Breiteftr. 12. Aud. Dietrich.) 


Preiſen. 


ski. 


5 — ED u 


b optimum 
’ solem. 
unter der Sonne. 


»Wir haben die Einrichtung: getroffen, 
vom 4. April ab ein beſonderes, 


BERN, chte, 
Fremden blatt 


Der beſte Tabak 5 
a — — — — h 
Ng Elünes ſich auch zum Machen aus kleinen Holz- oder Thonpfeifen. 


* i te Rauchtabak aus der Fabrik der Herren 
1 1 85 1 5 einer ſchnellen Verbreitung zu er⸗ 


a 1 cer Wb e 12 — d und 
freuen gehabt umd empfiehlt ſolchen in Drittel / und Sechenen R. 8 a un 
— | „Suter. 


ge e und genau —.— Angabe 
er direkten Adressen) mitgethei 
im In und Auslande zu Derbi ik 


4 — Nx. 22428. 


II Höniger in Berlin, 
Savannah -Ligarren- Importeur, 


Hrenſtraße Ar. 0 Ecke der Friedrichsſtraße, 


Beletage, U 


AJ uhnber des Generaldepots für Deutfchland 15 
Fernandez de Carvalho & Co. in Havannah, 


ment kann täglich beginnen und zwar: 95 i gebt ae oder uns zur 
auf 1 Monat (5 Nrn.) mit 1 TRIx, * A 
auf 3 Monat 19 Nrn.) mit 2 Tl. 0 Aufnahme det Fremden erfol 
prünumerando, wofür das Blatt punktlichſu rigens nach wie vor in der um au 1 
und frankirt nach allen Orten versandt Nadım. erſcheinenden Zeitung. 


vH 


ö | a: ; k l ird von Poſen, den 26. März 1862 
sa got © 5 ſeine ausſchließlich direkt importirten * — Beitunge 3 3 3 
a 2 Pee 1 | . h — Die Hofbuchdruckerei 
WB yavanı nah ⸗Cigarren 3 "pet: e eee eee von W. Decker & Co, 


d. J. meine 


Literatur -Export- Comptoir 
in Hamburg., 


liefert zu den dabei bezeichneten wahren P Spottpreiſen nachſtehende Werke, und zwar fo, 
neu und E ie ſolche aus der ia runtnd hervorgegangen. 

5 — Schillers ſämmtliche Werke, beſte Cotta'ſche Prachtausgabe mit Stahlſtich 
in reich vergoldeten rachtbänden 7 nur 4½ Thlr. — Walther Scott's ſammtl. 
Werke, ſchöne vollſt. Aus abe in 175 Bon., elegant, nur 4 Thlr. 20 Sgte kl (A. Ausg. 3½ Tylr⸗) 
— Roman Bibliothek der belſebteſten Schriftſteller, 20 Bde‘, gr. Okt., nur 1 Thlr. 5 S 

— Iluſtrirte Naturgeſchichte mt vielen hunderten kolorirten Adbitdäkgen, 1861, reich vergold. 
Prachtband, nur 45 Sgr. I — Pitaval (Nachtſeiten der Geſellſthaft). Hübſche Geſchichten, nur 
5 Sgr. I! — Neueſte Reiſe durch China, mit 35 der feinſten engl. Stahlſtichen, 4.-Format, 
gebunden, nur 1 Thlr. 25 Sgr. !! — Ainsworth's Werke, beſte deutſche Ausgabe, unt 
2 Thlr. 28 Sgr.]! — Shakespeare ſämmtliche Werke, 12 Bde. it vielen Stahlft., in reith 
vergoldeten Einbänden, nur 1 Thlr. 28 Sgr.!! (Dieſelben engliſch) nur 1 Thir. 28 Sgr. 
— Bonarth 8 94 Kupfertafeln, mit 8 von Lichtenberg, in der neueften Ausgabe, nur 4 Thlr. 
12 501 —Norks vollſtändige Mythologie, 10 Thle, mit den vitlen Kupfertafela, nur 1 
Thlr. 1! — Göthe's ſämmtliche Werke, neueſte Original⸗Ausg., elegant, nur 10½ Thlr.! 2 
Gerſtäcker, Nichter's Reiſen um die Welt, 2 Bde. mit vielen Kupfertafeln, ele. gebunden 
nur 1 Thlr. 5 Sgr. l! — Ber e's Conchyltenbuch — Berge's 100 Da — Schmidt 
Petrefaktenbuch — Schmidt's Mineralienbuch — jedes mit ca. 1000 koſtbar kolorirten Abbil⸗ 
dungen, eleg. gebd., nur 44 Sgr.! — Brückbrän, Verſchwörung von München, 2 Okt.⸗Bde⸗ 


Gpigen Preiſen den ehrten Konſumenten, Wiederverkäufern und Cigarrenhändlern. 
en — größere Ordres direkt von Havannah effeatuirt werden. N 
Duich meinen mehrjährigen Aufenthalt in der Havaunah habe ich die ver. 
ſchiedenen berühmten Tabaksplantagen und deren Erzeugniſſe, jo wie die renoimmirteſten Fabrikate 
enau kennen gelernt und bin vermöge meiner, dae Verbindung in den Stand geſetzt, allen 
in di Artikel auf daß Beſte zu genügen. : 
d ine Bi 10 N saß Havannah Land- oder Plautagen⸗Cigarren in 
verſchledenen For ee A on 20 bis 38 Thlr. pr. Mille; ferner führe ich fat 
immtlidg wenommirte Brände in Prima. Sehindassand Tertſa⸗Quafität von 40 bis 160 
bie. — Brände, die ich nicht auf dem Lager habe, kann ich auf Verlangen von Havannah 

beordern und effektuiren, 5 * 

toir habe ich ganz nach an crikaniſchem Style einen Rauch ; 
ee 7 — dem geehrten Publikum, Gelegenbeſt geboten itt, 


5 Lagers in Augenſchein zu nehmen und zu prüfen. h kerſtr.“ 
maine een — auswärtigen, Gelegenheit zu bieten, ſich ſeum, Wronkerſtr. Nr. 4 


N S. A. A 1 ach. 
näher mit meinem Lager und deſſen Preiſen verlraut zu machen, gebe ich ab und verſende von 1 ͤ ⁵ —ͤ—!— rt nr 
allen Gattungen Proben der kleinſten Quantität — unter wien der Mille, t Martin 78 iſt in der Belletage eine 
Yreife Auswärlige Beſtellungen werden frankirt erbeten und Probenſendungen durch Poſtvor⸗ I Wohnung von 3 Zimmern uebſt Zubehör 


ſchuß entupmmen. I svom 1. April zu vermlethen. Zu erfragen Breite 
Dr. Beringuier's ſſtraße 7, "ine Ereppe, bei Mende. i 


Dees 5 
9 a f aa Fenuetlanerſtr. Nr. A iſt eine bl. Par⸗ 
. Scl berches Leberthran - Gelse W rere n ae 
g 1. komprimirter Leberthran), beritr. 21. e. m. St. e. T zu verm. 
Insekten-Pulver, Iscruch⸗ und geſchnaglos, wird 3 allen Lun⸗ 2 li — Beäi 
wis auch die daraus gezogene f Ein zum Oberförſter qualifizieter 
ere 1 N l 1 Forſtmann kann eine dauernde Anſtellung 
9 Tinktur 90 längerem Gebrauch nicht zuwider wird. — Zu erhalten. Feſtes Gehalt 600 Thaler pro 
00 5 Al beziehen à Blechbüchſe 1 Thlr. durch, A. Berg anno, bei freier Wohnung, Acker⸗ u. Wiejen- 
empfiehlt 40 10 2 Ä 0 nußüng, Deputatholz und Nebeneinkommen 
die * Gen ug 
die Fürhendand Added & Std , dy 
bon Adolph Asch, BONS = ö > A. Gölsch & Comp. in Ber: 
billigſten Preiſen, ebenſo die feinſte ftiſche Tafel (Ki Jebrlin kann ſbfort eintreten bein 
ee m Kloͤßen) WIN, und bittet Eis . I Wisacn, Bödermeiſter, 


tränte und Bedienung Sorge tragen Neben 
dem gewöhnlichen Poſener Bier werde ich auch 
das beltebte Werder ſ che doppelt Bier halten. 

F'r. Schlichting. 


Me id Lager befindet ſich im Coloſ 


nur 2 Thlr. 11] — Verſchwörung von Berlin, 2 bir HE — Guſtab, oder Bruder Mederli 
mit vielen — — — Abbildungen., 15 Sgr.! — Gemmen, Sammlung vieler a 
dichte 2 Bde., (verſiegelt à 28 Sprit —' Der! Pilger durch die Welt, 181große Bände 
enthält: Romane, en Sul Skizzen, Gedichte de. zuſammen nur 2 Thlr. 12, Sgr. 144, — V. 
d. Velde s ſümmil. Werte, 8 Bde. 40 Sgr. 1 — Laurenz. Der perſönliche Schuß, mit ver⸗ 
fiegelt = — 10 Sgr. 11 — Julchen und Jetichen's Liebesabentheuer, 2 Bde., mit — — 60 
Sgr. 11 — Kaltſchmidt's allgemeines Fremdwörterbuch, neueſte 1861er Auflage 
mit ca. 20,000 Artikeln, nur 7½% Sgr.! Wieland's ſämmtl. Werke, 36 ſtarke Bände 

Klafl Format, eleg., nur 5 Thlr. 26 Sgr. 1 — Macaulay Geſchichte von Chen 22 Theile 
- mit Portrait; nur 68 Sr! — Thämmel's fämmtl. Werke, Alafj.-Ausg,;. 40 Theile, nur, 44 
Sgr.! — Iluſtrirter Kalender der Natur, von Roßmäßler, Schmidlin, Grube, groß Okt., 


bie ca. 200 Thlr. jährlich. Weitere Aus 
kunft ertheilen auf frankirte Anfragen 
t die beſten diesjährigen großen ſüßen 97 
fi u Schloßßraße 5. ee ein Spedsisuen zu 15 i, Seruialemerftraße 68. 
D 


nterſchied der Konfeſſion findet als Lehr⸗ 
ling ein dauerndes und gutes Unterkommen. Zu 


a a bes k - : 1859, mit vielen Abbildungen, “eleg;; 15-Sgr.!! — Sophokl ödi i 
E Waldſchne fen 72 a ar? Krämerſtr. 12. e eee een Sgr. l — Chemie für Anfänger neueſte Ju. mit len 10 Sn. 
U — Fe Aupfeh f ö Kras Gn de aber ordenelicher Eltern, ohne] L. Mühlbach Romane, die elegante Aus, 12 Bdelſafein Papier nur 3 Tolt. 14 Sgr. l 


ehr ſchönen fetten Schweizer Käſe A Pfd. 5 i 
Set Sers d 5 257, at . Amerikanische Unterhaltungsbibllothek, die intereſſanteſten Novellen und Romane, 20 Liefer 


rungen, zuſammen 9 Sgr. ! * 


* WO ITT, 


Wlülhelmeſtraße 17. 5 — 7 erfragen Walliſchei 73. im Laden. Aufträge werden prompt, zoll- und fteuerftet erpedltt. fi Schliche 
urn 1 3 4 1 4 ine mit guten Zeuguſſſen verſehene, der deut» e 1 . 
Ke 2 Schweizer Kräuter käſe g f Gi 17 eee mäßige de. Literatur- vort Comptoir In Hamburg. 
ee e J7½J4444I4J%% : ek mine au) pä zrDetung Ba 
die Niederlage Gießmansdorfer Fabrikate Schloss p. 319. Das Direktorium des Riterarur-Gpport-Gomptoirs in Hamburg. z. 
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Verlag von Ferd. Senelder in Ber- 
Iin, Victoriastr. 11. 


Mofener Marktbericht vom 31. März. (Rt. bz. April: Mai 174 a I Mt. bz. u. Gd 
— 18. % Mat gut Be 
a et wer P- 


a B. . G 
wolle doch ja recht bald durch genaue Angaben 
eine Unterredung ermöglichen, die ſo ſehnlich 
gewünſcht wird. 5 


Heute Morgen um 4 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden unſer gelichter Sohn und 


Die 
Bruder, der Gutsbeſitzer Julius Wer⸗ 
Verfassung Englands. chann, in einem Aller von 36 Lebens. 
18! Rt b. & Gd. 187 Br. 
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Dargestellt jahren. Dies zeigen Verwandten und 7 r 22 2 p. Sept.-Okt. 184 a 5 
von Dr. Eu. Fischel. Freunden fiefbetrübt an, Kaufmännifche Vereinigung Mittel» Weizen 215 217 6% Wetzenmeht 0. 4 u 5}, 0, u. 1. 44 a 41 ak. 
570 Seiten. 8. 2 Thlr. 10 Sgr. die Hinterbliebenen. zu Poſen. 3 8 2 7 6) 210 — [Roggenmehl 0. 35 a 4. O. u. 1. 4 a Rt. 
„ce dem miss en Umfange eins Bandes Sen gn. als Vater. FC vs 1862. 0 [edler Sorte m 12 1 u (B. f. H. 3.) 
andelt dies Buch das ganze Gebiet der rüder. onds. r. Gd. bez. Gro n 13 reslau, 29. 5 5 
engl. Verfassung, insbesondere die Selbstre- 1 a 4 Pofener 4% alte Pfandbriefe — 104 5 Kleine Se N . 1 2 iS 2 tegnigt, früh A4, We e * 
ierung und 2 n 15 Polajewo, den 22. März 1862. 1 2 4 . . > 93 — Hafer — 25 —— 28 Seiner weißer Weizen 85 —87 Sgr., mittel. 
er jetzigen Zeit erscheint die Kenntniss des ij neue . — „ weißer und wei x 3 
englischen Rechts- er Staatslebens für uns > Rentenbriefe — 98 — ae RN 113 9 1 20 — 7 2 Ste gl I 
von doppelter Bedeutung. Stadttheater in Poſen. „ Provlinzial- Bankaktien — 95 — Wintertübſen, Schfl. J 10 b. — 1 — [aaltgifyer 74—80—61 Sgr., blauſp 10 65 
JJTVVCCCCCCCCCCC DI 2] Beerherte sep 
＋ es Herrn Tr v t N 5 1 * * 7 22 . ner 
Su v. A. T. B. II. — J. L füllt aus t Görlig: Die Mäuber Treu - 1. wat S ene, — 100 — o are me Sale) "* —59 eg mittler und orbl- 
— —̃ — n bten von Fr. v, Schiller. - Hr. 12 Kreis. Obligationen — — — | a, 4 ** ine we 39— 
Evangeliſcher Verein der Guſtav⸗ l 8 a De „ 4 Stadt-Dbiig.II Em. 96 — — en 1 A 47 u 2 mittele 33.7 805 77 e 40 Sgr. 
Adolf Stiftung. Vielfachen Aufforderungen zufolge tritt Herr] Preuß. 34% Staats. Schuldſch. — — — Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 7 6 220 — gie pr. 50 Pfb. 24 —26 Sgr. 
f Theodor Lobe kaiſerl. ruſſiſcher Hofſchauſpiele.r 4. Staats-Auleighe — — — Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G.] 7 rbſen, feine Koch- 61—63 
Am 18 und 19. Jani b. J ſol in biefiger von Petersburg noch einmal auf, „4 Freiw. Anleighe — — — [W ißer Kle dito f Pina . bis 58 Sgr. Bu; Ser., mittele 55 
n ß , OT | en 
ten we. den. An dieſem Jahresfeſte find wiederum ungen zu ei (offe einſtudirten Polje: Münch. 2 3 Sen 1 [Stroh, per 100 Pfd. 8 G. —— E Kleeſamen, hochfein rother 13-134 Rt, fein 
ſehr erhebliche Unterftügungen zu bewilligen fü,[paufen, geſchloſſen. Schleſiche 3 % Prandbriefe 27 — [rävöl Bie 4 * Ton 11215 — 414.12 Kt, f. mittl. 10-11 Rt., mittl. u. ordin. 
2 miſſion. 


Mittwoch, fünftes Gaſtſpiel des k. ruſſiſchen 
Hofſchauſpielers Hr. Theodor Lobe: Münch⸗ 
hanſen. Große Poſſe mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von Kaliſch. Münchhauſen — Herr 
Theodor Lobe. 


9481.71 Rt., weißer hochfeiner 19.20 Rt., fel⸗ 
ner 16.18 Rt., 5 
n mittler 14-154 Rt., ordinärer 


Weſtpreuß. 33. - 
Kartoffel- Spiritus (pro 100 Qu | % 
) ( art zu 80 % 


Polnſſche 4 2 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
A Prior. Akt. Lit. E. 


eine große Zahl armer evangeliiher Gemeinden 
unferer Provinz, welche bisher aus unſeren Mit, 
teln Hülfe bei ihren kirchlichen Nothſtänden er⸗ 
halten haben und ſolcher Hülfe nicht entbehren 
können. Nach Beſchluß unſerer Verſammlung 
vom 29. d. M. ſollen demnach jetzt wiederum, 
wie in früheren Jahren, in den hierzu beioudere 
abgegrenzten Stadibezirken Liebesgaben für un- 
fere Vereinszwecke erhoben werden. 

Das Einsammeln folder Gaben; welche in 
gedruckte Sammelbücher eingetragen und nach 
den Geſammterträgen der einzelnen Sammel- 
bücher durch dieſe Zeitung als eingeliefert werden 
beſcheinigt werden, haben übernommen die Her- 
ren: Regterungsſekr. Raron, Militär- 
Overprediger Work, ehrt Fiese, dh 
rer Harhausen, Setter Herr- 
mann, Kaufm. .A. Hrüger, Libre 
Steinbrunn, Obetlehter Dr. Tiester- 
und Ockon. Komm Math Wendtand. 

Wir richten nun an alle unſere theuren Glau 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 0 

21 Mär, 1862. 1627 5 — 16 a 

— — 24 —16— 

Stargard-Pojen, Eiſenb. St. Akt. Die Markt-Rommi 

Rheiniſche Eiſenb. Stamm ⸗Akti e 

n ee amm- Aktien — 857 zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 

Ausländische Banknoten grohe Ap. — — —ͤ Gͤ—äu— êeA1.————————v 
Moggen, matt, gekündigt 125 Wipl., Res Waſſerſtand der Warthe: 

aulirungspreis 43 Rt., pr. März 43,5 Er. Polen am 30. März Vrm. 8 uhr 8 Fuß 8 Zoll 

ie e e e e e e “Bl, « I: ij 2» 

3} bz. u. Br., April-Ma r., Mai⸗Juniſ Reus „26. 

134 Br., Sept.⸗Okt. 43 Br. a 2 MN 27. we 1. 10 2. 


Spiritus, wenig verändert, gekündigt 24 000 
Quart, Nr 16 Rt., mit Faß pr — 


Tralles 


An der Börſe. en p. März 45 
De pri 45 Br., ap 44¹ — u. er 
. 3. r. 


1 


1114 


oo 
S 


Sonnabend den 5. April 4862. 


CO\NGERT 


der Herren 


Hans von Bülow, 


königl. preuß. Hofpianiit, 
n 


Dr. Eeopold Dantoſch, 


„Marz u. * 

April 167 Gd., al 4 

Jul 16 fn bedingen, Jun e, b. 
1 (Be. Odiebt.) 


7 


[3 
7 


N Wollbericht. 
erlin, 29. März. Unſer Markt f 
rend der vergangenen Woche s Brust 


Weizen loko 60 u 78 Rt. 2 für ſie wurden aber 1 Sa 
fl 


bensgenofjen hier die herzliche und dringende er Börſen Tel 
Bitte, nach beſten Kräften an den oben genann⸗ Violinvirtuos. € egramm, 
ten Sammlungen ſich zu betheiligen. Auch die Das Nähere wird durch die Zeitung Berlin, den 31. März 1862. 3 SUN 52 Ur N 92 Pen Zir. Mecklenburger und 300 Zr. Ku 
kleinſte Gabe wird dankend angenommen; denn] veröffentlicht. R 3 1. Roggen, Stimmung niedriger, At. bey x 105 u 504 Br a Mal. Jun 494 8 * 3 0 2 
nicht darauf koumt es an, daß Wenige viel Billets zu numerirten 2 2. loko 504. la 491 a 493 2.49} Rt. b Bk. u Gd Von feinen preuß. Tuchwollen wurden 700 
nenne ge u n ef Basten, . n 1 0 Jul 101 a4) 4 RL, Br 1. Gr, p. duc mldndig, Niederländer abgeihleffen und 
nur e eringes, na a Ders ar. in der Hof. Muſikhand⸗ - . Ma l 3 f 401 be A, P. auch inlän > 
mögens porn lung der Herren Ed. Bote & 6. 5. Mar. Juni 49}. g CHE 41 * 7 * W ergen Aniager 1 88 einige Hun 
Poſen, den 31. März 1862. rer erg ab hu st 7 FIRE Saale Set 49}. 655 Oktbr. 48} a 48 Rt. bez. c; 
Der Vorſtand des Hauptvereins der b Ae ir e | Große Gerſte 33 1 38 Mt. T 
Gustav, Adolf- Stiftung. 9. März April 17,4. Sie 88 Rt, 1. War n Rt, eee. ale nur 
— Ip. Frũ Rt. E 5 4.29. 0 
P- Ir jahr N 5 a Jun 234 Rt. zu merklich billigeren Preiſen zu verkaufen, ar 


10. April. Mai 1714, 


g bez., Br. u. Gd., p. Junſ. Juli 24 Rt. bz., Br. 
- Ju. Ed., p. Juli-Auguſt 247 Rt. bz. * 
I. Rüböl loko 123 Rt. Br., Mä - 

us Imärı-Moriı 123 I a 5 a aten Ne 
a 12} 8 127%, Rt. bez., Br. u. Gd., p. Mar 


Auswärts unverändert. Roggen loko ſtille, ab 
Königsberg Frühjahr 84 — 85 zu laſſen. Oel 
Die ge Sa And i 5 e 
ein Lad 
gen Santos verkauft. ae N 


. Mai. Juni 177/,,. 
- Juni» Juli 178. 
13. Rüböl, lofo 12$ Br. 
4. April» Mat 1217/,,. 
15 . Herbſt 12% 


Familien: Nachrichten. Lambert’s Salon. 


fm 29. d. M. Abends 10 Uhr entichfief nach ere e 


einem 3 aber ſchweren Leiden mein ger Sinfonie=Kon ert 8 


liebter Gatte uguſt Reimann. Dies zeigt unter Warnung des Hern % y. 8 5 
tiefvetrüdt an Ouv. Don Juan und Oberon. Sinfonie 416. Eiſenbabraktien animirt. Jun 121 a 1124 a 121 Rt. bz., Br. und Gd, a 
die trauernde Wittwe mit ihren vier [C.-moll don Bethoven u. D dur von Haydn. Für lolo Rongen notıren wir den Mittel- 5. Juni. Juli 123 Rt. Br., p Sept.-Oft, 120 Eiverpool, 29. März. Baumwolle: 2000 
unerzogenen Kindern. Aufang 7½ Uhr. Entree 2½ Sgr. kurs, für alles übrige den letzten bez. Preis. 4 12½ Rt. bz. u. Gd., 127 Br. Ballen Umfag.-Preife gegen geſtern unverändert. 
Die Beerdigung findet Dienitag Nachmittag Rauchen iſt nicht geit.utter, | Spiritus loko ohne Faß 17% a 171 Rt. bz. Be R 
5½ Uhr vom Baterhaaſe, Ziſcherei 3, aus ſtatt. F. Hadeek. p. März 177 Rt. bez., p. Marz April 17% i j 
2 Rheiniſche, 4 95 G Weimar. Bank-Akt. 4 | 793 bz u G Cöln-⸗Mindenl II 4 96 bz Staats-⸗Schuldſch 34 92 b j * N 2 
5 . 3 Deftr. Oproz. Looſe 5 67 
Fonds- U. Aktienbörft J. de. Stamm. pr. 4 901 © men et 1004 bz ru dend. Sb 3 91 85 dan. Per 082% 10 7 
. hein-Rahebahn 4 281 bz AInduſtrie Aktien. do. IV. Gm. 4 954 bz Berl. Stadt- Oblig. 4102 A0 Tel goeſt — 574 em 53 
Berlin, 29. März 1862. Lubrort.Greteid 3f 93 bi Heſſau. Kont. Gas- AG 107 b Oderb. (Wild.) 4 | 934 3 do, do. 3 991 8 IN 314 ew bz 
= Stargard - Poſen 4 95} bz Berl. Eiſend. Fahr. A 5 | 864 bz o. III. Em. 43 964 & Berl. Börſenh. Obl. 5 103 G u. Pram. Ani. 3 108 etw di 
Alien. Ipüringer 4 1120 8 — order Hüttenv. At 5 | 744 b Magdeb. Halberft. 4 1027 Kur -u. Neumärk. 360 934 bz 4 
Einstein: ] Bank. und Kredit» Altien und Dlinerva, Bergw. A 5 26 2 10 We 4 993-100 i. de, E 
Aicyen-Düfjetorf 360 874 bz Antheilſcheine. Geuftädt Hütten. a 5 . 5 880 8 e 4 901 8 
A chen-Maſtricht 4 23} 05 E Concordia 4 1084 pe 4 98 i = do. 95} D 
A niterd. Rotterd. 4 90 bz Berl. Kaſſenverein 41164 B Magdeb. Feuerverſ. Ala 480 G 275 | S. +8 (V. 10145 ommerſche Ri 92 G 
Berg. Märk. Lt. A. 4 [1084-1115 b) Berl. Handels- Gel. 4 86 bz u G f 9 — iederfäl. Zweigb. 5 100 © E 
do. 3 5 — 22 Bt. A. 4 au bz 8 Prioritäte - Obligationen. Tora 10 102 G 1 34 a ba 
-rlin-Anbalt 1 remer do. 41 etw bz Aachen-Düſſeldorf 4 95 G p ei 7 
— eins Hamburg 4 17. 63 Loburg. Kredit- do. 4 634 B 155 11 Em. 4 94 8 8 Aue 2 3 ri bz, C. 974 B — 1 18 1:88 06 
Berl. Pelsd. Magd. 4 3 Danzig. Priv. Bt. 4 1024 8 do. III. Em 4 946 e eee Da 925 b3 
8 rlin-@rettin e Darmſtädter apgſt. 4 533 of u G Machen-Daftrich 6 653 8 . . Sarnen 
B esl. Schw. Freib. 41221 05 do. Zettel. B. A. 4 100 0. II. Em. 5 661 8 en — 4 1065 0 ** iſche 89 6b 
Beleg -Neſſze 4 701 03 auer Kreott-do. 4 63-7 bz Bergiſch⸗Märkiſche 43102 & [103 B. Pein — — 1.18 Du 1 18810 8 4 9917 neue 980 
Föln-Grefed 4 „ I Seſauer Landesvi. 4 293 6 de. II Sen f 8 Gl. 50%. Wii Ser) 10 l. 102 Da 
Cöln-Minden 34/177-78 bz u B Disk. De 96497 bz do. III. S. 2 340 871 63, 1. 104 hehetniſch Il. Ser. b 102 03 Pommerſche 4 100 
Ci. Oderb. ( Wilp.) 4 47 z ö Kred. S 21, etw bz u Gſda. Düſſeld. Eider — — 5 Sa 1 Polenſche n 
do. Stamm- Pr. 44 — — do. 4851 bz do. II. Em 5 Rpeinifche . lr / Sat bz reußiſche 4 21 55 
do. do. 491 bz rip. do. 4 80 bz do. III. S. (D. Speft 4 95 & 5 Nhe. ne 5 wen 100ʃö hein. u. Weſtf. 4 90 
Lib m- Zittauer 5 — — che do. 4 963 vz do. III. Ser. 4 99 f G Nubert 2 100; 93 does Sͤchſiſche 4 4 
Mean aer“ 0 8 mig6b. Priv, de. 4 98 G Berlin. Anhalt 4100 G e eg nee e am fterd⸗ 250fl. brd 1a 
Magde . alberft. 4.1290 G 3 Kredit-do, 4 73 bz u G do. 101 bz do. III. et 931 b Ausländiſche Fonds 0. 2 M. 3 142} ® 
M ıgdeb. Wittend. 4 434-1 bz Luxemburger do. 4 100 B Berlin-Hambur 40100“ Sterhürd⸗ Pe Un) 6 bz 2 . 1— sn 
M ıinz-tudwigsh. 4 1203-4 bz 171 riv. do. 4 9 B do. II. Em. 1003 do nes ' {00 8 Ul 1004 Oeſtr. Metalliques 5 503 bz do Ani 
M cklenburger 4551 of u B Meining. Kred. do. 4 8} bz Berl. Pots. Mg. A. 4 19-2 G, B 983 Thürin, a "Ar: i 11 1024 U do. Nattonal⸗Anl. 5 614-61 bz London 1 öftr. 3 M. 4 6 210 6 8 
e 44 — — Moldau. Land. do. 4 23 B ? do. Litt. C. 44/101 5 9 Ul. Ser. 102 8. do. 250fl. Präm. O. 4 664 5 Paris 300 Fr. 2 M. 3 0 
Neuftadt-Weißenb. 4 - orddeutſche do. 4 | 934 B do. LAtt. D. 4/01 8 do. IV. S 01 6 do, neue 00 fl. Looſe— 64 bz u B Wien öſt. W. 8 T. — 7 91 
Nieederſchlel. Mark.4 987 B Deftr. Kredit- do. 5 733-731 bz Berlin- Stettin 101 8 - Ser. 44 1013 bz 5. Stieglit⸗Anl. 5 84 8 do. 2 W 5 73 
tederichl. Zweigb. 4 58 omm. Ritt. do. 4 904 © do. II. Em. 4 97 8 . Preußiſche Fonds. 806. do. 5 97 8 Augsb. 100 fl. 2 M. 3 26. 20 0 
do. Spee, —.— oſener ron. Baukſa 95 & do. III. Em. 497 B. [IV. 4% Faun Ae 45 100} bz Engliſche Anl. 5 | 99; B Franf. 100 fl 2 M. 2 55. 28 @ 
Nordb., Ir Wilp. 5 59-2 bz reuß. Bank- Antd 44120 bz Bresl. Schw. Freib. — — 1102 bz. Staats Anl 1859/5 1077 bz N. Rufl Egl. Anl. 3 60 bz [47% Leipzig 100 Tir. ST. 4 r ® 
Doveripl,.Lt-A.u C. 30141 63 oftocker Bank Aki. 4 111 G Brleg-Neißer all im do 1850, 1852/44. 1008 oz oln. Scha. O. (4 | 808 8 Güte do. do. 7 M. 4 99 68 
do. Litt. B. 3124 04 Schleſ. Bank Verein 4 | 96} etw bz Cöln⸗Crefeld 44 99 & 00,54,55,57,59]44 101 bz 1 2 Sl. 5 94% 5 petersb. 100 R. 3W 7 92 
O ft. Franz. Staat. 5 135 bz Thüring. Bank⸗Akl 4 55, G Cöln⸗Minden 1451014 8 do. 1890/45101 bz [1014 do. B. 200 Fl. — 234 G do. do. IM 1192 3 
Oopeln- Zarnomig|4 40 bz Vereinsbank Hamb. 4 101 G do. II. Em. 1 —.— do. 1853/4 100f bz fobr. u. in SR. 4 84 B en 100 Tr. 8 31 8 
PM, (Stel-. 576 bz Waaren- Kr., Antb. 5 — — do. 1 97 5 N. Präm Sta 185534 1225 bz art. O. 500 fl. 4 92. @ 900.844 ln: 1 
antbeile 704. 


Looſe 65. Qeſtr. Nattonal-Anlehen 593. Oeſtr. Franz. Bett Alena 288. Oeſtr. Bank 
Oeſtr. Kreditaktien 1723. Neueſte 5 iſche Anleihe 68. Oeſtr. El. 
ſiſche Ludwigsbahn 1201 e ini 5 oa 1 Oc. 
Hamburg, Sonnabend 29. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. waches Geſchäft. 
.... Wen 
. nier 41}. erifaner 33. Ar \ 
Bergiſche — Nordbahn 594. - Distonte —. s no R RN. Mich 
London, Sonnabend 29. März, Nachmittags 3 uhr. Schönes Wetter. 5 : 
Konſols 93}. Aproz. Spanier 43. Mexikaner 3 „ Sardinier 80. Sproz. 8 
Der Danpfer „Bremen“ ift aus Newport e e 2 * 
Paris, Sonnabend 29. März, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% begann zu 69, 7 60 und fehl: 
TTT... 
ußkurſe. % Rente 69, 65. ente 97, 30, 3% Spanier —, 10 —. Oeſtr. Staat 
Eiſenbahn⸗ Akt. 511. Deſtr. Kreditaktien —. Credit mobilier Akt. a5 Lomb. Gi. k. 368. g * 
Amſterdam, Sonnabend 29. März, Nachm. 4 Uhr. Faſt unveränd rt, weni A 
Sproz. öſtr. Nat. Anl. 565. 5% Metalliues Lit. B. 63}. ↄproz. Metalliques 46 x ae Metalliques 
tproz. Spanier 43. Zproz. Spanier —. Sproz. Rufen 783. proz. Stieglitz de 103 Mexikaner a 
Wiener Wechſel —. Londoner Wechſel, kurz —. Hamburger Wechſel —. Peteröburger Wechſel —, Hollländi 


An der heutigen Börfe waren Eifenbahnattien feſt. 


Breslau, 29 März. Die Börſe war beute in weſentlich befierer Stimmung und wurden namentlich Freiburger, 
Neiſſer und Oppeln ⸗Tarnowitzer Eifenbahnafıien bei bedeutendem Umſatze höher bezahlt. 
Schlußkurſe. Distonto⸗ Komm. » Anth. —. Oeſtr. Kredit» Bank- Aktien 734 Gd. Oeſtr. Looſe 1860 —, 
Doiener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 96 Gd. Breslau Schweidnitz - Freiburger Akt. 12217 Gd. dito Prior, 
Oblig. 96} Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Oplig. Lit. E. —. dito Prior. Oblig. 957 Br. 
Neiſſe- Brieger 71 Br. Oberſchleſiſche Lit. A u. C. 142 Br. dito Lit, B. 1261 Br. dito Prior. Oblig. 974 Br. dito 
ne Optig. Lat, T. 1015 Br. dito Prior, Oblig. Lu. u. 86} Gd. Oppeln -Tarnowißzer 0} Br, Koleh 
t Br. dito Prior. Obl. —. dito Prior. Obl. — dito Stamm Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
1 a. M., Sonnabend 29. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Auf beſſere Parifer N 
oͤſtreſchiſche Effekten belebter und höher bezahlt. 

Schlußhurſe. Staats- Pramien- Anleihe 121. Preuß. Kaſſenſcheine 104%. Ludwigshafen - Berbady 131. 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel bie | Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 
86. Darmftädter Bankaktien 208. Darmſtädter Zettelbank 251. eininger Kreditaktien 874. Luxemburger 
— 3% Spanier 488. 1% Spanier 433. Span. Kreditbank Pereira 480. Span. Kreditbank v. 
Rothſchild Kurhefſ. Looſe 57. Badiſche Looſe 55. 5% Metalliques 49. 44%, Metalliques 434. 1854er 


Integrale 63. 
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